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Die neuesSten Vorschläge ZUr Reform boten WI1E fr che Nogmatık. Es o1bt überhaupt keine
Wıssenschaft, 1n der sıch vVvOoIl einem Grundgedanken AUS

der Moraltheologie und ihre Kritik eine solche Külle V1 ACAt nach ıllen Seıiten verbreiten
Äässt, WIE 1n der Moral VON dem richtie erfaßten Begr1ffJEl Cles siıttlıchen Endziels LUS® nNGd scheut sıch denn 1E

Um der W  enschaftlichen Vlethode Cder Moral- Nogmatık, : metaphysısche Untersuchungen 111 C1iLe Lehre
behandlung, che WIT HAA vorıgen Artıkel nach ıhrem (GOtt, der Welt, VOI111 Menschen einzuflechten ?
Grundgedanken skızziert haben, 1n deutliıcheres Bıld AB} Hat nıcht ' IT’'homas ın SsEINE theologısche Summe, welche
gyeben, kann hinsıchtlich Cddes Umfangs der Wissen- Dogmatık und NMoral zugleich ıst, eingehende Untersuchungen
schalit keınm /Zweıltel darüber SEeIN, daß che Normen fr phılosophischer A aufgenommen ” 5}  SN nıcht ın dieser
dıe priesterliche und seelsorglıche 1 hätıgkeıt, che wıssenschaftlichen Arbeıt auch eINE „ V ertiefung“‘ der eth1-
wöhnlıch Clen Hauptinhalt des weıten Bandes der schen JTTUNC  tze natürlhch nıcht ıhrer inneren Wahr-
ateimıschen Moralbücher AL dem WISSEN- heıtbılden und W ürde, sondern iıhrer gyedanklıchen Krfassung
schaftlıchen System der MVMoral auszuscheıden Sind. 1) Die und Darstellung
Moral wıll che chrıistliıche Sıttenlehre, Che für alle CI Alleın mMÖgeE Nan auch che eingehehdc Begründung
Sten geltenden Pflichten und Tugenden darstellen. ; dort der natürlichen Sıttlichkeitsprinmzıplen und ErYSt recht e
aber haben WIT mıiıt den Standespilichten des (zelst- Wıderlegung der relhlg10Nslosen modernen Systeme der
lıchen ZAU thun. Für chese hat sıch ım Urganısmus der Moralphilosophie überlassen, jedenfalls muß che Moral-
theologıschen ıszıphnen CINE eIYyeNE Wıssenschaft, Che t118010g10 nachdrückhcher mAl Ce Kreyebnisse der letzteren
Pastoral, ausgebildet. Was eils Darstellung des christliıchen anknüpfen, Zu zeigen, WwIEe cCie natürhchen (Grundideen
Sıttengesetzes selbst angeht, S() annn auftf EINEC oründlıche cCer Sıttlichkeit ım Christentum eINE ungecahnte Bestätıi-
Behandlung der Prinzipienfragen nıcht deshalb VOEI'- SUNnNs.  S Verklärung und Bereicherung ertahren. Vor allem
zıchtet werden, weıl auch che Moralphilosophie CLE NAatur- sollte che übernatürliche Seılite des christliıchen Lebens,ıchen Grundlagen der Sıttlichkeit untersucht. Die Unter- che V erbindung Natur und (made, dıe Idee der V oll-
scheidung der Moraltheologie als (slaubenswissenschaft kommenheıt ıl ( ım Moral>System cder eine EINZE-
VO)I1 der Eithik als Vernunftwissenschaft (Müller 350, ı1endere Darstellung Iınden. Zwar behandelt d16. Dog-Seelsorger 353) besteht doch Z oroßen Leıl ın matık manches Au chesem Gebiete ; aber meıst, ohne den-
der T’heone. ()der tindet sıch 111 UL Moraltheo- jenıgen Nachdruck auft _dıe sittliche Kongrtruenz der be-
logıen eine eingehende theologische Begründung AUS den clen WI1ITr 111 eInNnem s()treitenden Wahrheıiten ZU IeEXEN;Glaubensquellen Ist nıcht das Hauptkapitel _ De iure et ethısch veranlagten Zeıtalter wünschen MUsSSeN (‚erade
uuestaten eine V erbindung VO11 kKechtsphilosophie und Jur1s- SCOCH che christliıche Fassung cCler siıttlıchen Ideen wendet
prudenz, beı der fast alles I heologische chlt » Der UnRtar sıch ja vielfach cder Unglaube AL schärfsten (Christlicheschiıed der überlheferten Moral VOI1 der phılosophischen Ethik „ EOhnsucht:< „Talsche Aszese‘‘, „magısche Heılsvermittlung“‘hegt (für e eıgentliche Sıttenlehre) wenıger dların, laß S1C I88 W.).5; ererbte protestantische Vorwürfe gehen Cdamıt
T’heologie, als daß S1C tür I'heologen bestimmt ıst. Da das Hand ın Hand. Ks wırcd VON den V ertretern der über-
höchste 1e] der Ssıttlichkeit beıde Ordnungen, Che hatüur- heferten Viethode zugestanden, das innerliıch durch-
lıche und übernatürliche, iıdentisch ıst, da das yeolfenbarte F6 qLULS ZUulässıg el, „den SANZECH Stofft der J ugendlehre uncd
SEeitz (sottes zugleich V ernunftgesetz ist, erschemint cdie V erbın- andere dogmatısch - moralısche Fragen- SAAULE systematisch-dung der phılosophischen Begründung mıt der bıblısch- scholastıschen Behandlung (der Moral) AB übernehmen“‘“
posıtıven tür die NMoral 111 noch höherem Mlaße YC- (Lehmkuhl 1O) Sobald Nal ın der I hat e Moral

C]  s  als dıe wıssenschafitliıche Darstellung der christlichen ]{
*) Dageéefi hat auch Lehmkuhl (S 10) nıchts einzuwenden. tenlehre VO11 der Dogmatik unterscheidet, ıhr amen
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und Rechte eINner selbständigen Wiıssenschaft zuerkenht, notgedrungené Surrogate für Cie (verkannte) christliche
ıst der ernsthalfte Ausbau der allgemeınen Vioral nach Moral Sind. Der protestantische (relehrte, der che Ikatho=-
der dogmatıschen Seite hın (nach dem Vorbilde des lısche Sıttenlehre kennen lernen wull, SC (SI: 110111 4 eO-
zweıten Teıls der Summa) nıcht Hlos ZULJässıe, sondern iı1- loge oder Phılosoph oder Jurist oder Kulturhistoriker, tühlt
erlässliıch. sıch naturgemäß versucht, nach dem kındruck der "heo-

Damıt ist auch schon der vielfach gyecdusserte Wunsch LOgia mOoral ım ofterwähnten Sinne über che xatholische
nach einer stärkeren Betonung der pOS1U1VEn,; ıdealen Moral Zu urteiuen ; SsOsehr WIT A1eses Verfahren als über-
Seıite des christlıchen Lebens berührt (Germ. 149, EUEZT und unkntisch zurückweısen müuüssen, echr sollten
Meyenberg 145  — Es macht doch einen eigentümlıchen WIT UL bemühen, demselben auch jeden Schem der Be-
Kındruck, WE111) IMa der Kınleitung EINES HEHCLICH; sehr rechtigung ZU entziehen durch Schaffung einer oTrÖSseren
verbreıiteten Moralbuches nelsst; Haer SACcI' M sScLentıa (theologia Auswahl V ( I1 Darstellungen und ZWer AL Hen
moralis) MANS (FEA DeECCALA (FA tutes PrsSsatur. Lagern der T heologıe che den vollen (Gehalt der
Dankenswert ist eINE solche Feststellung yeWI1ß, weıl S1C katholischen Sıttenlehre wıissenschaftlich ZULM Ausdruck
auch dem Unkundigen zeıgt, Cdass ß ın derartıgen Wer- bringen. 5
ken kein vollständiges Bıld der kathohschen Sıttenlehre [Daraus ergıebt sıch, daß beı solchen Darstellungen,
Zu erwarten Hats aber chie Benennung „Moraltheologie“‘ wenıigstens beı einem Leıle derselben, auch Al katho-
Dleibt doch innerlhch unzutreffend und hıstoriısch C 1 - Vlian hatısche Laien als Leser gvedacht werden Clart.
klärbar. SN Begründung des Verhältnisses wırd gesagt, SCOCH chesen (Gedanken eingewendet, der W  ensch  c  }  S
che Tugendlehre talle bel 1n das (;ebiet der Aszetik lıche (C'harakter cder Moral werde darunter leiıden
und Mystik ; der Priester werde überdcdıes durch Erziehung, che Laienwelt könne AUS kKelig10nsunterricht und Pre-
Lektüre und Praxı 1n cdiese Lauchtseite cles christhichen het, höchstens noch Werken, WIC che Apologıie

V ! 38Lebens eingeweılht. [)as ist vollkommen richtig und W eıß, d1e nötige Belehrung schöpfen. Alleın
s() e humanıstische undnuügt, der Kırche, VO11 dem (janzen der Ka gyut akademische Bıldung

lıschen I .ıtteratur und Praxıs, den Vorwurf eıner ernach- den Theologen befählgt, das Werk eINESs Juristen Ooder
IAssıgung des Heiligkeitsstrebens fernzuhalten. Aber Historikers 7U verstehen, wen1g Dıldet Strenge Wiıssen-
beweıst nıcht, daß der Betrieb der enscha ithchen schafthchkeıt unsererseıts EINE Schranke ür cdiese, über (Jegen-
Mloral vollkommen aut der Höhe seiner Aufgabe steht. stände allgemeınem Interesse A theologischen Wer-
Übrigens bıldet dıe heutige Aszetıik und Mystık keinen en ch ZAU unterrichten. Wıe stark aber cheses Interesse
vollwertigen Ersatz jenes Mangels ; ıhre Haltung meıst ist, zeıgt neben dem STOSSCH Anklang, den che Apologıie
ıne rein erbauliche, und auch beı den höherstehenden Weıiß gefunden hat, che schnelle Verbreitung der
Werken tehlt das bewußte Absehen auft Klarheiıt der Cathreinschen Moralphilosophie, EINES Sstreng Systematı-

schen Handbuchs. 1ber kannnBegriuffe, systematıschen Zusammenhang, Bereicherung der Eine phiılosophıische Ethiık
wıssenschaftlichen Erkenntnis. Hätte dıe wıssenschaftlıche und darf Cdas Schönste und Höchste 111 der chrıistlhıchen
Moral ıhre Tochter, che Aszetik, nıcht aAr sosehr AUS der Moral, Cdas der Erklärung AL meılsten Bedürftige 1M chrıist-
strengen Zucht ihrer (Grundsätze und (jedanken entlassen, ıchen Leben, nıcht 111 den Kreiı: iıhrer Betrachtungen
Ss() würde che letztere nıcht s() leicht auf überspannte Ideen ziehen. Übrigens ıst klar, dass che Viehrzahl der Dar-
verfallen SCeIN und s() oft der Multter Anlaß ZUI Tadel stellungen, allem dıe orößeren, Al das Bedürfn:: der
und Verdruß bereıtet 1aben. 4HEolögen sıch wenden werden ; iıch meıne aber che

Durch cdiese Bereicherung des Inhalts würdcde VO1N IT’heologen c  ıls T'heologen darın hegt der Unterschied
selbst auch 1n apologetischer Zug 1n che Methode der VO1 den geläufigen, zunächst 1r Beichtväter geschriebe-
Moralbehandlung hiıneimmkommen. Helinrıiıch nenn es W erken che Theologen AB IS (Geistesmänner, als
„eıne der schönsten Aufgaben, zumal ın unserer, Zeıt, che verständnısvolle Trager, Verteicdiger und Verkünder des
katholische Moral apologetisch darzustellen“‘ (Dogmatik ‚„Cresetzes‘“ der UOffenbarung.

45 Die Apologetik als eıgene theologısche [)ıs71- Zweıfellos würde auch che „ V erkündigung“‘ Cdler G1ıtt=-
ıchen Heıilswahrheıitplın kann bel der strafferen Systematisierung, chLe S1EC 1n der einer solchen V ertiefung des

Hyheutigen Theologie erhält, diese Aufgabe nıcht erfüllen ; Moralstudiums Anregung und Förderung schöpfen.
eıgene Werke ZUL Apologıe der christlichen Sıttenlehre kennen WIT alles (‚ute Treucıe RRl I8l111 Lobe
sınd yew1iß VO1L höchstem Verdienste, aber S1E ersetzen der katholischen Sıttenprediegt yesagt wırd (Past.  © bon.
nıcht systematısche Handbücher, che Al ch nıchts Allı- S 4563 ber as (‚ute ınn doch hıe und da (1 -

deres seın wollen, als objektive Darstellungen der katho-= 1öht und vervollkommnet werden. Der aittliıche (semüts-
lıschen sıttenlehre, dıe aber indırekt apologetisch wırken, zustand der gyebildeten X TEISE ıst 1eute durch che 1
indem S1C den wahren Sınn und Gehalt der katholischen {]  B der modernen Lebensanschauung vielfach ( ) C«
„chre auch dem Fernerstehenden erschliessen. So sucht Ja stımmt, dass derjen1ge PTrediger, der ın dıe Denk-
auch che Dogmatik beı den einzelnen Glaubenslehren Miß- WEISE und che rhetorischen Mıttel der alten SZESC und Ho-
verständnısse Z beseltigen, Kongruenzgründe beizubringen miletik eingeweıht ıSst, leicht che seelische Fühlung mMı1t einem
ıl ohne dafür eine andere Wiıssenschaft anzurufen. L eıl seiner Zuhörer verhert. (Gew1ß sollen CLe ılten Wahr-
In cder Moral ıst dıese ıiımmanente Apologıe, mich 1e1ten und (zesetze bleiben ımd fortwirken ; aber S1C
s() auszudrücken, leichter als 1n der Dogmatık ; S1C ıst
aber auch be1 das außerkırchlichedem (Jewicht ® Die Protestanten auffordern, ‚eme Probe beı den Katho-

lıken anzustellen, ob 61C ur schwere Sünden meiden oder auchKreise heute auf CLe Ethık legen ın einzelnen Ma-
terıen noch notwendiger. S1e 1at dauerndere und viel- Tugend üben“‘ CPast. bon. S 485), heißt doch - eınen wichtigen

und schönen Berut der Wiıssenschaft übersechen nd die Apolo-cıtigere Wirkung, als e Polemik SCOCH moderne Moral- getik uf eın Gebiet verlegen, auf dem Mißegrifte EerSI recht
naheliegen.SySteme;, ıe rasch einander ablösen und vielfach 1LUFr
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cler heutigen Ménéchheit nahezubringen , muß 300088 S1C vorwiegend auf. C1e Bedürfnisse des Bußgerichts HC der
oft 1n HGG kKormen kleiıden, CdAurch HCUES Argumente be- geistlıchen Berufsthätigkeit Kücksicht nehmen. S1ie werden,
kräftigen, >  SCOCH NEUEC Irrtümer verteidigen. ' [Jas ıst aber WIC bısher, ım Anschluß Al C1ie ZQUTZE Darlegung der

möglıch, 380280I Ciese W.ahrheiten, und gyeracde Prinzipien CINEC reiıchere Kasulstik enthalten, angepPasst an
auch che übernatürhchen Forderungen der christliıchen e heutıige Bıldung des Klerus und e Bedürfnisse der
Sittlichkeıit, mıt modern - wıssenschaftlıchem Auge 111Z11- Zeıt und ausgcdehnt auf e angrenZ enden (Gebijete der
schauen gyelernt und iıhre Überlegenheit über C1e Pastoral und der Krchlichen Verwaltung. Ks Z WUÜUN-
Ideale- der heutigen Bıldung begritfen 1a schen, daß chhesen praktiıschen Handı- und Nachschlage-

SRn WISSCEN schaftlichen Methode 1ST endlhech heut- büchern SEA des AaAmens T’heologia mOoralı. 1171 anderer
ZULAgC he hıstorısche Auffassung der G(regenstände ZU J1ıtel, ler mehr ıhr W esen bezeichnet, vegeben wirdch, Ctwa
rechn SE Auf cdlen Wert einer yeschichtlichen Behand- 2L Onfesstonali oder nAaSstoralis, ocer doch cler IM

338 nıt dem /Zusatz 1 st oderlung mancher Moralfragen macht ‚5 AR der Artıkel ım T’heologia INOFAalis
practica,4  celsorger Aufmerksam S © e} Ahnlich Müller 418)

Wiıe schr sıch eINe Hebung der 1n der h Schrift und 2) ID muß daneben Darstellungen der Moral OCbCN;
ın der patrıstiıschen ] ıtteratur enthaltenen Schütze e che ım (zeiste CINES AUZUStINUS, T’homas und der oroßen
Auffrischung und Bereicherung der Moral emphehlt, zeigt nachtridentinischen T’heologen, aber mıt den NVlıtteln und al
111 etwa schon che Anlage der Moraltheologıe VU der Sprache der heutigen Wiıssenschaft Clas -Aanze der christ-
Müller, soclann C1e Monographien Wınterstem, >5. Weber, ıchen und katholhschen Sıttenlehre, s allem auch CC
Walter U, A über che Stellung (dler h Schrift und (des (Gsrundsiätze und che ıdeale Seıite derselben, bıbhsch-hısto-
Christentums 711111 Arbeıts- und Erwerbsleben. Aber 6S riısch und spekulatıv bearbeıten, autf eigentliche Kasunmlstik
ox1ebt EINEC Keihe wıichtiger deen und Fragen, beı denen Cie aber verzichten. Dıie orößeren Werke CLeser Art würden
(‚eschichte auch CINEC wirkliche Entwıcklung nachweıst cden STOSSCH Dogmatiken UNSCTET Zeıt cebenbürtie al e
auch auft dem („cbhiete der christlichen Moral ıst der HFort- Seıte reten
{>hrıtt unvollkommener Zzu tieferer und allseıtigerer 3) IDITE ZAULILL Stuchum bestimmten Lehrhbücher VO1-

Ich erinnere aı cheKErkenntnis nıcht ausgeschlo  GE emMIZEN jeıde Methoden. ındem S1E vorwıiegend den
„chre VOINN Welt- und UOrdensberuf, der Sklavereı, Gehalt der wıssenschaftliıch-systematischen Werke in kür-

In anderen Punkten erklären che\ OO1I11 Aberglauben. E OT wıcdergeben, hıermiıt aber eiıne beschränkte
vescChichtlichen Umstände, WIC ArLeselbe moralısche AT Auswahl asınstischer bestimmungen verbinden : etzteres

sowochl Auschauung zZUuU verschliedenen Zeıten EINEC andere praktische Aidaktiıschen (Gsründen (Ilustration der (srund-
Stellungnahme gyestatten ocler gyebieten MUSSTte, WIE cheim- WICALZC) Dpraktischen ( V orbereitung 17 die Seel-
bare Wıdersprüche 17 cCler aıttlıchen „ehre und Praxıs der T&2e)
Kırche sıch ausgleichen ; 3002881 denke 111 /ansverbot, Al che NVliünster W
Lehre V1 CONEFILLO und aAttrıtıo ( Bedeutungswandel cder

Mausbach.

Ausdri'l(‘k(‘)‚ 411 Bestimmungen der Päpste 1n bürgerlich- Gigot Ü Rev Francıs E N s’ Special Introduction to therechtliıchen Dingen. of the Old estament Part The Hıstorical3821 schließlich 111 Cler auschückhech vestellten Krage, BPooks. New LOr Cincinnati, Chicago,; Benziger Brothers,welche materıj:ellen wichtigen Fragen denn an Cder bhıs- LU I (381 P 8°) S A
herigen Behandlung cdler Moral „unausgebaut lexen VC- Mıt chesem Buche übergi1ebt der V erfas der Öffent-
blıechben se1en““‘, nıcht vorüber ZU ychen, VCTWEISC ch beıispiels- hıchkeıit EINEC Arbeıt, 111 welcher der Standpunkt cler AT
halber aut das Kapıtel „den Hındernıissen der A C Jesi miıt voller Freiheit und mıt allen KOonsequenzen auft d em

SeinLe1it‘£ das CINECS Ausbaus vegenüber mMocermnen Erschei- YEsAMLEN alttestamentlichen (‚ebiete testgchalten wırd.
HUNSCH cher bedarf auf das E ı1n wenigen Moral- Streben veht olfenbar dahın, CLe Möghchkeıt, Berechti-
werken eingehender behandelte Lehrstück der Lex NOUML und Notwendigkeit C1esSCSs Standpunktes Z Crweısen,
bei T’homas, dessen paulmıischer und augustmıscher (Geist und SCINC umtfassende Sachkenntnis, mehr aber noch SCIN
gerade dem Protestantismus gegenüber s() wertvoll ist zutreifendes, immer gerecht abwägendes Urteil und CLE
auf den tiefereifenden ((egensatz W eltflucht und Gabe, den spröden Stoff hıchtvoll und Oohne W eıtschweifig;-
W eltkultur, der sıch 111 der rccht erfaßten Idee cder keıt darzustellen, haben ıhn sSeInN Ziel mıt allem Wn
christlichen Vollkommenheit harmonısch asen |  ässt  y schenswerten Krlolee erreichen |assen. Ich nehme darum
anuft den BeoTLIE der Strafe; ıllem der vergeltenden, keinen Anstand, da Buch, WCOC1111 auch viclleicht mehr 111
cdler ıIn der Jurisprudenz, 1n der Pädagogoik, ıIn der Dog-  Da Hınsıcht auf cisatlantısche V erhältni  ( \ls In bedeutendes
matık wıcderkehrt, aber 11 cler allgememen Moral (n \Fers Werk 71 bezeichnen, mıt dessen Krgchnis  CM sıch In /Ar-
bindung miıt der Schuld) SEINE eigentliche Krlecdhgung fin- xunft der alttestamentliıche FKForscher wırd auseinander-
den CiIizen mMusSsenauf che Pfhcht der A TDeIt e  S  als allgememer

Außerdem ıst doch Ö] -sıttlıcher Aufgabe ı Eın veschichthecher Überblick über e Versuche der
strcbenswert, den KErtrag Cler zahlreichen LCUECTECIL Einzel- Pentateuch-Erklärung (Inkl.  \ Josuc) leıtet dıie Darstellung
arbeıten über sozı1ale, charıtatıve 3 anerkennt e Berech-und rechtlıche Fragen cdler wichtigsten Probleme 1n
’stematısch ın den (16samtorganısmus der MVMoral EINZU- tgung cler Quellenscheidung ü Jehovıst, Elo-
[ügen ; XCWLG würde _ die Behandlung (ACs Almosens, der hıst, Priesterkodex, Deuteronomıist ; letzterer
Mäßigkeit, des scechsten (;ebotes ı88 dadurch ın einen wırdc datıiert 4E che Periode Cles Kampfes für Zentrah-
weıteren Gesichtskreis gerückt und sSsowohl interessanter ıtıon Ces Kultus unter J osias‘“, der Priesterkodex 4 che
als Iruchtbarer vestaltet werden. des babylonıschen Kxıals oder nachher‘“ 32) CE ührt che

Fassen WIT das Kesultat UNLSCTET Untersuchung /71\1-= Kinwendungen COI dıe sıch machen lassen, und, ausgehend
UuL1MenNn Es dart und soll E Moralwerke xcben, die VO1 cdler Unterscheidung der (3ottesnamen, dıe Gründe,
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auf welche S1C sıch tTUtzt Verschiedenheıt des Spräch- syrische Kırchenbibel darstellt ; 2) „„‚das KEvangelıum der
gebrauchs ınd der relig1ösen Begrıilfe, che Wiıederholungen (zetrennten“ ( Kvangelion Aa Mepharreshe ) ın altsyrıscher
und I)ıifferenzen. An ausgewählten, besonders wichtigen Übersetzung, el cLe Zzwel KRezens  Nnen einer 1m (Grunde
Beıispielen, Schöpfungsbericht (Idealtheorie!), indflut 188 W. eINZIgEN Übersetzung des oriechischen Kvangehums 11 dem
wırd dıe Anwendung seiner Hauptsätze versucht und: CI- Zuerst VO11 (ureton o} herausgegebenen ext (SC)
probt, dabe!ı aber auch nachdrücklich darau hingewliesen, und der O11l Agnes Smıiıth Lewis auf dem Sınal entdeck=-
WIC der kompilatorische (CCharakter des Hexateuchs seinen ten und 1504 herausgegebenen Übersetzung (Ss) ; SEA
wırklichen hıstorıschen Wert weder ım (janzen noch In t1ans ])hatessaron, dıe /yısche Evangelienharmonie, über
Kınzelheiten beemträchtigt. In gleicher Behandlung lolgen che E,phraim einen ın armenıscher Übersetzung erhaltenen

e ARichter, Samuel, Könıige, Chronıik, zra Nehemına, Tobıas, Kommentar geheltert hat, che Aphraates (zwıschen
Judıth, Esther und Makkabiäer (dlie cAdaktıschen und PFO- — 345) und spätere syrische Schriftsteller zıtıeren,

ındemphetischen Bücher wırd der Band enthalten)  ® der auch eine arabısche nach einer späateren Horm
beı Jedem Buche cıe Gründe, weiche a08 und FCDCH cdie angefertigte UÜbersetzung x1ebt. Das Verhältnis der
reın tradıtionelle Auffassung sprechen, mıiıt orößter n- Peschitta ZU1 Kvangeliıum der (‚etrennten und beider Z
parteilichkeıt CIWORCH werden. W eıteres Kıngehen auf Diatessaron ist 1n (regenstand der Kontroverse se1ıt der
Einzelheıiten mußte der Verft:; der auch ın den nıcht mıt Publikation des SYr. S&  Y  ÜV yeworden. Nach Hort 38 A VE -

Sıiıcherheit Zu entscheıdenden Fragen nach Person und hält ch Cdas altsyrısche Kvangelium C: Peschiutta ähnlıch
Zeıt der Autoren cie notwendige Zurückhaltung übt, mıt W1€E eils mıßbräuchlich genannte Itala In iıhren ManNNıg-
Kücksicht aut den Zweck seıner Arbeıt vermeıden. faltızen (‚estalten ZUER V ulgata des Hıeronymus. Andere,

WIE Scrivener, Gwilham, halten cie Peschitta tür vıel Älter,ınen erheblichen Wıderspruch e KEWONNGC-
Resultate kann erheben, f den kFundamental- eiIne Kevısıon E1 be1l iıhr nıcht nachweısbar, der Cureton=

Kıinzel-SEA das Recht der Quellenscheidung leugnet. che JL ext SE1 eine korrig1erende Privatarbeıit. Der
punkte betr dürtte der VO111 ert zutretitend ner- (G(ebrauch der Peschitta |äßt sıch sıcher beı saak A
vorgehobene , verschiıedene Standpunkt 1n Kön H tiochıen und dem Biographen C(des Kabbulas nachweısen,
wohl A besten durch Annahme eINES vorexılıschen, IDıiebeıde schreibend c1e Mıtte des a Jahrhunderts.
späater überarbeıteten Buches erklärt werden. [Jas Ver- Hauptfrage 1St, ob iıhre Kxwıistenz über Rabbhulas hınaus
hältnıs babylonıschen K Oosmogonı1e 188 P P ZW ar Des S  h darthun läßt, 18 Kphraim, der fruchtbarste syrische
rührt, doch verdienten ce gyeschichtlichen Bedingungen Schriftsteller les Jahrhunderts, mıt ıhr ekann
desselben (Tell-Amarna-Zeit, babylonısches Kxıl) deswegen Hier beginnt Burkıtt se1INne vortreifliche Untersuchung,

weıl S1E 1ngrößere Berücksichtigung, selbständıges nachdem AB ın knappen Worten das Zu lösende Problem
Glhied ıIn der Kette der ewelse ılden Wenn beı1 aufgestellt hat. W o0ods Wr 11 seıiner Untersuchung
hebräischen W örtern dıe (Quantıität der Vokale anfangs über che Kvangehenzıtate Kphraıms, che CR [8901 In den
bezeichnet wird, sollte auch späater veschehen ; auf che Stud. bibl et eccles. I11 LO5-—135 anstellte, AA dem Re-
W orttrennung (sec-ond, nat-uraliy LL. A.) und Autorennamen sultat yekommen, daß Kphraim Tast durchweg che Peschitta
(hes: Haneberg, (Güttler, Scholz, V ogu6) hat sıch che Auf- benütze, obwohl 61 das [)hatessaron eıgens kommentiert
merksamkeıt des Verft. nıcht mehr erstreckt; \ AYLOAL. hat AN BB eimıge wen1ıge Nlale stıimme seın ext mıt dem

Dıiatessaron überenm.Die Ausstattung lSst, abgesehen dem ZU kleinen Druck 11UIL gerade Z enNtigegenN-
der Anmerkungen, vorzüglıch. gesetizten Kesultat gelangt. Der Grund hıerfür hegt ın der

Das mıiıt echt wissenschaftlıcher Klarheıt yeschriebene verschıedenen Methode, welche beıde befolgten : o0ds
Buch (578 wırd ohne Z weıfel manchen Angrıiff erfahren ; legte seiner Untersuchung den gedruckten Jext der TO=-
denn steht mıt viıelen hergebrachten Meimnungen 111 mıschen Ausgabe Kphraims ZU Grunde, welche krıtiıklos
starkem Wıderspruch. Deswegen E1 noch ausdrücklich vyearbeitet ıSst, sowochl WAS den OX als auch W cdie Echtheit

der Schriften betrifft. kam Z einem anderen KResultat,darauft hingewlesen, 1aß auch (ST: sıch, anfangend O1 AQs
zustinus bıs /ABRE Gegenwart, auıt Autorıiutäten berufen kann, weıl er sıch ]  A  ıut che Manuskrıipte der Werke K,phraims

SEUEZ Sınd viele unter Kphraims Namen lautendeund daß seine HBedeutung als Fachmann durch e ApPpro-
batıon des Buches seıtens sSEeINES UOrdensobern, wıe auch Schriften unecht, S() ıst dıie Beweılskraft der Zıtate, che
des Erzbischofs New-York ın ehrendster Weise A1Lı- dıe krıitische V orfrage gelöst ıst, nıcht hinlänglich siıcher-
erkannt wıird. gestellt. Deshalb nımmt mıt Kecht zunächst eın

DE IT: solche kritische SIChtung VOT und ox1ebt Z 5 IN
L.uste der echten Werke Kphraims und solcher, weiliche
sıch 1n Handschriften bıs Z Jahrhundert nachwelsenBurkıitt, AT ISO  S  Erawforä, A Ephraim s P La  ctre  Quotations 1Tom Aassen.the gospel. Collected and arranged. [ Fexts and Studıes, ed Da DE dALesem Prinzıp siıcher auch CINIYC cchte

by Robinson. Vol \A NO Cambridee, University Werke ausgeschlossen werden, hat GL ‚DD 98 (S 06:—74)
chePress,; I90O1I (AlL, or 8 noch che /ıitate AUS den vermutlich echten Schrıiften,

Ihe Forschung über den syrıschen Kvangehentext ın späteren Handschriften bezeugt sınd, behandelt, und 11
ıst durch che Funde ın den etzten Dezennıien ın In YANZ Äpp 111 S 75—80 dıe Unechtheıit einıger Stücke, be-

Für e eıt bıs erstenE1 Stadıum getreten. sonders der Homilıien Ae  o  7 MAGES und Ae fine, cdie sonst E-
Vıertel des 5 Jahrhunderts eine dreitache (zestalt wöhnlich K,phraim zugeschrıieben werden, erwıesen. 28 {
des syrıschen Kvangeliums bekannt geworden : I ) Die hat CT dem Leser Cdas gesamte Materıial AR01 Kvangelhen-
syrısche Vulgata, se1lt dem Jahrhundert bel syrischen zıtaten AUS Kphraim, abgesehen natürlıch VOLL seinem Kom-
(jelehrten gewÖöhnlich Peschitta genannt, welche In zahl- mentar ZUIL Diatessaron, 1ın übersichtlicher Form vorgelegt

und ıhm S ermöglıcht, tTast mühelos: nachprüfend, selbstreichen, un eıl YANZ vorzüghlıchen Manuskrıpten ıs
das Resultat Z gewmnen. Er zählt‘ 45 Zatate, denenZUIL 6 und Jahrhundert hinauf _\jdrhgnclel1 ıst und dıie
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A se1ine Besprechung wıdmet. An 34 Stellen handelt falschen (ötzen das ewıige Rom ı1eraus auf dıe eigent-
siıch verschiedenartige Übersetzung, der stim- lıche Grundlage der christliıchen Kunst des (Orients ZU

11611 dıe lexte übereın (S 5 I: Smal stellt sıch eine kommen“‘ (S A cd1esem „Orient dıe Anerkennung seıner
Als her-Übereinstimmung KEphraims Zıitat mıt Peschitta 1ı1er- führenden Rolle ın der Entwicklung‘““ A erlangen.

AUS , ıst hiese hıer benutzt oder lhegt ın ıhr ıne alte vorragende zegner eiıner Anschauung bezeichnet 61 Wıck-
Lesart vor? Dreimal Ilt weıcht Kphraims lLerxt VOILL hoftf und TAuUS. Ersterer behaupte, Alexandrıen habe im
der Peschutta ab und stimmt mnıt SC und Ss oder Dia- Jahrhundert Chr. Rom beherrscht. m und “
tessaron überenn. Es fehlt nıcht Al merklıchen Differen- Jahrhundert s€@1 aber Al der Tıber ıne römısche
(S0! zwischen Ephraim und der altsyrıschen Übersetzung, Reichskunst aufgeblüht, welche während des und
und das ührt VARSE V ermutung, laß r nıcht das „Kvan- 1ın Alexandrıen, Antiochien und Byzanz e durch das
gelıum der (setrennten“‘ ist, dessen Kphraim sıch bediente, }  I NMlıttelalter ım Abendlande gültıgen T’ypen gebildet
ondern Cdlas [hatessaron. Beı cieser Annahme Iinden habe Kraus xebe dagegen ZU, ın Alexandrıen E1 der
zugleich alle Übereinstimmungen Ephraims mıt Se und SS Ausgangspunkt cdler altchristlichen K unst vA suchen, lehre
ıhre Erklärung und Lesarten, dıe schon aus anderen (Grün- jedoch, in Rom selen während des und S Jahrhun-
den ZU111 Diatessaron AU gehören heinen, ıhre Bestäti- clerts Cıe das Mittelalter heherrschenden Iypen geschaffen
UE (\(rl Mkı / Luk Al G-i Joh. O, 203 Luk: worden. wıll mıt X raus für c1Le ersten Jahrhunderte
/ 5 L L 54-— 506 _’;2 43 A4) Mlıt chesem Resultat und mıt Wıeckhoft tür cdıe lolgenden Alexandrıen bezw.
kombinıiert 111 geschickter W eise eine alte Nachricht dem (OQrient cdıe ftührende Stellung zuwelsen, Rom also

Er behandeltbeı den S  >  eIn: Von Bıschof Rabbulas VON Edessa (4 T1 gleichsam ausschalten. ım vorhegenden
Buche In cheser Absıcht——435) nämlıch 1Oren WIT nıcht 1905 daß ET dıe Pres- iıne angeblıch 59 nt-

byter und Diakone anwıes, Cdafür 28{ SOTSCH, ' daß 1n allen standene, mıiıt Malereıen verzierte heidnısche (Grabkammer
Kırchen 1ın Kvangelum cder (zetrennten vorhanden SE1I ZU Palmyra, cdıe AUSs Konstantinopel stammende Schmal-
und gelesen werde (ed. ()verbeck 220), sondern SeIN seıte eINESs Sarkophags, worın ine Fıgur Christı dıe be-
Bıograph erzählt äuCHh: daß In „Curch CAie gyöttlıche W eıs- reıts ım U oder 4. Jahrhundert ın Kleinasıen herrschende
heılt, dıe ın ıhm W  y das IN AU dem Griechischen Stilrıchtung vertrete; ıne AUSs Ägypten stammende
ın Cdas yrısche übersetzte WCSCH seiner Verschiedenheit Holzskulptur, e l dem Jahrhundert zuwelst und als
TFENAU wıe ist“ e  (ed. ()verbeck S L/238 Rabbulas ıst symbolische Darstellung der Verteidigung der Festung des
4180 wohl Erst SCWESCH, welcher bhald nach AD eine Re- (‚laubens deutet, eine Reihe altchristlicher In Agypten
VISLION des syrischen Textes AC oriechıschen Hand- ausgegrabener Stoffe mıt chrıistlichen Bıldern, endlich
hrıften VOTSCH ILLE und chese seine kKevısıonsarbeit, einen bedeutenden Kest des Prachtbaues Konstantın al GE
al 1 dıe Peschitta, eingeführt 1at (S 57) AL h (Gırabe ZU Jerusalem, den CI In der heutigen Fassade

wıedererkannt natDas ıst Kkurz clas Krgebnis der feinen Studıe B
Hat 1: den EWwEeEISs für SEINE I hese geführt 7 Nıcht SaNZ, Wollte 2141l den Ausführungen m einzelnen folgen, 5
Kphraim kennt doch auch dıe einzelInen Kvangelıen, W1E WAre oftmals v  Sß  v  50 deren Schlüsse erwahrung einzulegen. Wird
schon sSemn Kommentar ZU11 [ hatessaron zeigt (S Zahn, doch B ANSCHOMLIMNLEN, eın Gemüälde der Grabkammer
Forsch. ff.) (;enauere Kvangelhenzitate sSind nıcht In Palmvra stelle vielleicht dıe Entdeckung des Achilles unter

en Töchtern des Lykomedes dar, nd dann 2 diese u1l-zahlreıch , 1980008 he sınd 14ußerdem metrisch Kphraum beu  asene Annahme als sıcher verwendet. E D a wırd dıe
wıird S1€E nıcht Au einem Fvangelienbuch abgeschrieben, Konstantin-Schale 1m Britischen Museum benutzt, zZzu beweilisen,
JI4dern AL dem (GGedächtnis haben. Dageschöpft schon 117 Begınn des Jahrhunderts habe 1111 Christus mit

cdlen A dem Kreuzesnimbus dargestellt, 64 In einer Nachschrift dann4lso zwel syrische Kvangelientexte kennt, zugestanden, ;5  1€ J/)  C  hale dürfte doch wohl dıe geschicktesyrıschen und den des Dıiatessaron, sind Textmischun- schung eines Itaheners SCH1° - Doch WOZU dıent CS, beı Inter-
1n seinen /aitaten eicht erklärlich und eiINne reın- suchung großer Fragen 1n Kleinigkeiten sıch aufzuhalten » Mag

hche Scheidung der Texte zumal b e1 HSI doch der Verf. manchmal über seın Ziel hinausschießen, beı Be-
handlung der bekannten rierer Elfenbeintafel, für deren abend-mangelhaften Kenntnıs des Diates  TON nıcht MOg- ndischen Ursprung heute noch bewährte kKkenner eintreten, worauflıch, Ja C bleibt An und sıch cıe Möglıchkeıit be- dıe das Kreuz tragende Person doch ur Helena seInN kann, und

stehen, daß C neben den anderen Texten 4uch schon deren 11t dem Christuskopf geschmücktes Gebäude dıe römische
e Peschitta bısweılilen benutzt habe. Aber iımmerhın 1at Laterankırche darstellen wiırd (vgl. das ın en » Kunstdenkmälern
Are Ansıcht S, daß Ephraim für CLe Kvangelıen. lıe der Rheinprovinz« VE 'Tafel I dargestellte Elfenbemreliet‘).

Seine These beweist 1: wenıgstens insowelt, da(} erhellt, der
5SUORCH. Peschitta noch nıcht kennt, sondern einen ältern Einfluß des Orients auf. Rom nd die Kunst des Abendlandes
ext In seinen Zitaten gebraucht hat, größere Wahrschein- E1 wirklich orößer JEWESECNH, A  als Nıa gememniglıch annımmt. Die
hchkeıt. geflügelten Gestalten, welche .ın H  jenen Malereien Palmyra dıe

Die Arbeıt B lıefert EINE dankenswerte Bereiche- Medaillons miıt en Portraits der Begrabenen tragen, inden Ww1r
1n ıtale 7Zzu Ravenna und 1n der Zenokapelle Rom wenigLUNS uUuWnsSeEe! Kenntnıisse dem syrischen Kvangelien- veräiändert wıeder. Der AUS Konstantinopel Jüngst nach Zerlin

texti und damıt zugleich nach einem Worte Sandav’s gebrachte Rest eines Sarkophags miıt dem Bilde Christı stellt
y 16CLO Light ON e history of Christianity“, klar, eine Anzahl altchristliıcher Sarkophage Italiens STAamnı?)Y AUS

Kleinasien.MViünster W. Bludau. Weıterhin hat sehr wahrscheinlich gemacht, der
römische Helenasarkophag und der miıt prachtvollen Ranken VCI-

Strzygowski, Tosef Orient oder Rom Beıiträge ZUT (Je- zierte Sarkophag AUS Costanza daselbst sejen Agypten 1n1-
Mıt portiert, ebenso verdanke 9939l U  Z  /rien dıe Vorlagen ZuH1 ALschichte der spätantıken und frühchristlichen Kunst. burnham Pentateuch.Tafeln u Abbildungen im Text nach Aufnahmen der Am wichtigsten sınd sci1äe Ausführungen über einfarbiPalmyra-Expedition Sobernheim. Leipzig, Hinrıchs, 1901 Rez hat 11712

159 A) M L:
Stofte nıt bıblischen Darstellungen Agypten.
en »Bildern AUS der christlichen K unst und Liturgik In Italıen«Strzygowskı vertritt ın seinen Arbeıten eine scharf 260 dıe Ausschmückung der altchristlichen Basiliıken Roms

ausgeprägte Kıchtung und strebt dahın, „über den miıt Webereien und Stickereien eingehend besprochen und AUuUS
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den Quellen dargethan A(A viele derselben AUS Alexandrıen, Cd1L1eses Werkes \ eueESs, CINE Krweıterung der rüher SCZLU-I vrus und anderen Stäidten des Morgenlandes bezogen . wurden. SCHECH (renzen, ist der Arıtte diesen tünf Abschnitten.S. bringt 110111 noch erhaltene Stoffe AUS jenen Gegenden beı
und hıilft dadurch wesentlıch ZU1112 Ausbau eINE. b1ıs dahın fast Das VT aAnderer Seite 171 Clen letzten Jahren versuchte
ANZ übersehenen Zweıges der altchristlichen Archäologie. Hereinziehen der anonıschen Schriften (Aes N: ın che

Patrologie hat der Verf dagegen ebenso ınıt Kecht ZUTÜCKSSem uch ıst demnach eIN wichtiger Belitrag AT AT
YeWwlesen, WI1IEC Cıe Verflachung der Patrologie AU einer<1  ärung des Verhältnisses der Kunst und Kaultur des Lorgen-

Schon der J ıtel > (Jrient theologischen 177 EINE FEn ıtterarhustorische Diszıplin. {dielandes Z der des Abendlandes.
oder Kom« verschiedenen pseudoapostolischen und pseudoclementin1-enthüäüilt einen Fortschrıtt, ındem (1 CLe DV-

ST E schen Schriften sind 410 dem /Zusammenhang Cler urkırch-zantınısche Frage Ar einer orientalschen macht.
lıchen [atteratur verwiesen und einzeln JC 1n demjenıgenleicht Fällt mnmıt der Zeıt der (Gregensatz „UOrient Ooder NM /usammenhang behandelt. 111 den S1C nach ıhrer KEnt-indem 1e Kunstgeschichte cder Zukunft zeiet, da 11 den
stehung gyehören. Die Darstellung (des Einzelnen In ce-ainf Ooder sechs Eersten Jahrhunderten des Christentums
111 ersten Hauptteil ist Jjetzt tast durchgehends ın bedeutendbheıide Hälften Cles Römerreiches sıch vegenseltig vrebend

und nehmend Erganzien Sınd doch selbst 1r jene knappere Korm gebracht, e Litteraturangaben auf (das

ägyptischen Stolfte eEinzeine  e Vorlagen, besonders B CLe Notwendigste und N eueste be:  ränkt: dabe!l übersicht-
Darstellung Cles zwıischen den Aposteln thronenden (nı ıcher An Irüher nach den inhaltlıchen (esichtspunkten
StTUS, wohl 177 Kom entstancden. Kıne eingehende HFOTS inter che einzelnen Abschnıitte (des lextes Jjedes Paras

schung der altchristlichen Denkmüäüler des Orients, ül oraphen verteiut: Als kurzgefaßter (Grundrı ß (1r e ETSILEC

sıch der Vert. mı1t solcher Aufopferung und Lauebe wıdmet, Kınführung 17 A1ese Stuchen wıirdc dÄs Buch. 11}

verchent jJede Unterstützung und kann der endlhichen Kr- einer künftigen Auflage auch 1n seinen spateren TLeılen
kenntnıis des wıirklıchen 1 hatbestandes chenlıch SEIN. 177 cheser Art umgearbeıtet SseıIn wirCh, e vortrefflichsten

Luxemburg. St Beissel. LDienste leisten, während che Irühere Auflage tür Anfänger
ZU umfangreich, dagegen ür den selbständıg welıter Arbei-
tenden C1INn erwünschterer Führer T: Der (Jnfers

Bardenhewer, Prof D Dr Utto, Patrologie. großen- zeichnete 11011 der AÄnsicht, daß neben der künftıe <  1=
teıls 1L1CUH Dearb. Aufi Freibureg DB Herder, ( 9 (9) scheimenden DALZ Austührlichen Darstellung und neben8“) dem kurzen Grundriß immer noch Platz WAare FÜr eineWenn Cdas jetzt unmıttelbar bevorstehende Erschei- Darstellung mnıttleren Umfangs 111 der Art der Asıtenen des Baundes Professor Bardenhewers orußer Jaxe Cc1Le auch mıiıt der Zeıt Al Umfange noch ELW Wach-(‚eschichte der altkırchlichen Litteratur ın W  senschaft- SCI1 dürfte, da jede cder dreı Fassungen ıhre besonderenlıches Kreien1s ıst, dem JAl mıiıt Treucıger Spannung NnL- V orzüge haben und besonderen Zwecken dAenen ann,gyegensehen darf, wırdcl auch cLe vorhegende uft- und| ürde bedauern, Ciese se1lt sieben JahrenJage des kleimeren Lehrbuches allen , chLe sıch mı1t lıebgewonnene miıttlere Kassung wıeder SAaNZ AUSs UNnSspatrıstı  hen Stuchen beschäftigen und denen das vortreift- I .ıtteratur verschwıinden SOlllte.lıche Lehrbuch miıt seiner solden und .  ründlichen Art Dıie Zzwel Ddteren Drittel Cles Buches stellen 8se1it siehben Jahren unentbehrlhich yeworden 1ST mıt Al WI1E schon erwähnt, 1mM wesentlichen 1172 der Irüheren 16-richtiger Freude begrüßt werden.

stalt dar, ın der Anordnung IM (ranzen und der Abgren-In seiner VE Auflage präsentiert ch Cdas Werk ZUNG der Perioden. WIE 1m Lext selbstverständlich unftferIn einem Übergangsstadium AL seıner bısher bekannten sorgfältiester berücksichtigung der gyesamten se1tdem (1 -Gestalt 1n eine kürzere Korm. Die letztere ist T den schienenen Latteratur. Nur ıe Litteraturangaben sindersten dler dreı Zeıträume, 111 welche Cas _zANzZe zerfällt, ÜAuch 17 chhesen Teilen jetzt durchgehends mehr beschränktoder. für cie Darstellung ler vornıcänıschen Latteratur und uf einen geringeren Umfang  }# ) recduzliert worcen. Kleı-durchgeführt (S wiährend e beıden Anderen AA Verscl 1icbungen sınd dadurch entstanden. daß INn-Haupftteiue sıch noch nıcht wesentlich VON der Irüheren
(zestalt entfernen. zeine Schriftsteller und Schriftwerke, s() Pseudo-Die m_vsiu>1Der erste eı stellt sıch 1ber jetzt und e Apostolischen Konstitutionen mnı1t der iıhnenthatsächlıch gegenüber der Auflage 111 seiner speziel- abhängigen Schriftenreihe, jJetzZt 4171 Dassenderer Stelle alsleren Gliederung WI1IE 11} der Ausführung des Eıinzelnen früher ıehandelt werden.als eine wesentlich HEUES Arbeıt Car Der erl hat heses / on einer spezıellen Aufziüh-
Drittel des Werkes xyJeichzelitig 111 zweılacher 4*OTrTmM lung aller einzelnen A  Z und V erbesserungen 1m Jlext,

Cie eine stattlıche | ıste bılden würden, muß hier >  abebearbeitet, ausführlicher SCIN oTrOBße: Werk und 1ın ”  >  C- sehen werden. Jedenfalls entspricht Aas uch Jjetzt wıiederdrängtem Auszug tür den vorliegenden Grundriß. Wäh«s 11 allen Einzelheiten (ddem NeUuUEStEN Stande Cler Forschung,rend früher, abgesehen der Irennung der griechisch und| den praktischen Bedürfnissen zunüchst der Stucheren-
888 al der lateinmıisch schreibenden Autoren., eInNne weıtere e e C . A den wırcl jetzt wohl noch DESsSseT chenen können, AlsUnterabtellung d1eses Ersten Hauptteils nıcht gegeben A1Les früher cler Kall W
Wa  y 1at derselbe jetzt lolgende, einen SCHAUCIN Einblick Aachen. EAUCHErt.anl den Kntwicklungsgang der ältesten kırchlichen Laitteratur
gewährende (Gliederung erhalten L} ChLe urkirchliche Harnacı. Adolf. Diodor von arsus. Vier pseudojusti-Laitteratur 2) CArie apologetische Latteratur c(les Jahr- nısche Schriften 115 kıgentum Diodors a  gewlesen.  nach, E extehunderts ; Cd1e lu'iretiscch Latteratur des Jahrhunderts Untersuchungen 1 Gesch. der altchristl. Literatur, hrsg. V onund 1Le neutestamentlichen Apokryphen ; 5 e A () Gebhardt Harnack. MI 78 Leipzig,häretische I .ıtteratur des Jahrhunderts; 5) che kırch- Hınrıchs, LOOI 2 80)
ıche Lıtteratur ım Zeıtalter der Kntstehung einer theo- ur dANONYME Oder PSseudon yme Schriften des Christ-
l«')gi5(:h(_?h  e \Visscn.s;clmft. Etwas Auch inhaltlch ım Kahmen lıchen Altertums den wıirkliıchen Veerfasser. zu suchen, ısSt

„
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In reizvolle: aber, wIie - (Iiie Krfahrung lehrt, selten CIn Werk polemisıierte ; daß‘ GE tür den Kırchlichen Gesang (ohne In-
erfolgreiches beginnen. ıst ratsam , solche Versuche strumentalbegleitung) >1n ungewöhnliches Interesse Al en Tag

legte da 39288 endlich Grund gehabt haben muß, zwıschen demmıt oroßer V orsicht aufzunehmen, Ss() mehr und Jahrhundert ıhn als den Verfasser des Buches A VE
S1C lechglich uf innere (Gründe YESTULZ werden können. 2ugnen Alle diese Merkmale treffen, Teıl 1n SANnz auft-
Der YELICHLLE Berliner Kirchenhistoriker wıl11 vıer pSseudo- u M s S - a fallendem Maße, auf Diodor A und Z 1st keın anderer Antı0-

chener. AUS n  jener Zeıt namhaft Zzu machen, der dieselben person-HVLE 1 TAKktate utf einmal mıt cherheiıt als Kıgentum lıchen und schriftstellerischen E  zige  nschaften autwıiese. Es kommtddes Antiocheners Diodor, se1lt I>  ( Bıschof J arsus,
erkannt 1aben.

noch hiınzu, da dıe Keste; dıe VOIN Diodors zahlreichen SchriftenAn Zeugnıissen Cles Altertums für die erhalten sind, In der Sache und 1n Ausdrucke manche UÜber-
DerkKıchtigkelit diıeses Kestitutionsversuches tehlt —> und einstiımmuUNES mMıt en „Fragen und Antworı:en“® zeigen.

Wır erfahL Schluß scheınt mır unausweiıchlich Ü semn, da Diodar der Ver-SAl allerdimgs, WI1LE Sagt, „ddß dıe fasser 1stNestorianer e Werke Diodor mıt Unterdrückung SEINES
1ıber der Be- Für CLe drelı anderen pseudo-justinischen SchriftenNamens verbreıtet 1aben“‘ S 38 Anm.

braucht 41S0O A 1: der Nachweiıls gyeführt ZU werden, daßWEeIS, daß gyerade hese pseudojustinischen Schriften Diodor
ZUT V erfasser haben, beruht 4usschheßlich auf inneren S1C cdem Autor der ersten angehörten. Gegen che LAr
(‚ründen. Indessen che glänzende Beweisführung Hs he- sammengehörgkeıt spricht nıchts. Die oroße Ahnlichkeit
sıegt alle Bedenken. Cdles philosophischen und theolog1schen Standpunktes, che

ID handelt ch lolgende Werke :' 1) Ouaestiones zahlreichen sachlıchen und formellen Übereinstimmungen,
pf Responsiones ad orthodowxos, Z uaestione. Gentilium an dazu cLe gemeıInsame Überlieferung (im Par  4S JI 450);

wahrscheinlich 3at ıuch Photius (70d. FE alle vier Schrif-Chr  FiAno.  O Oraestiones OChristianorum an Gentites, 4) C  ON-f utatio dogmatıuım Aristotelis. ten unter Justins Namen gesehen), machen den gemeıln-
betrachtet zuerst che Aurch ıhren Umfang und Ursprung S! gut w1ıe sıcher.

Inhalt hervorragendste Schrift Ouaestiones KeESPONSLONES Die Wiıchtigkeıit des gewgnnenen Ergebnisses
(ed. (Jtto Tustunz 'DpP- JIE 3 } 2-—2406) Justinus hegt Auf der Hand. Von den Werken eINEs sehr frucht=
unter dessen Namen S1C schon dem Photius vorlag und aren Schriftstellers, ıe hıs auf etliıche Fragmente VCI-
dem S1C auch ım OJd. L' gr. 450 (ann.  L 04) ZUSC- schollen CH; nd UL mıt einem Schlage vıer wıeder-
schrieben wırd, kannn der Verfasser nıcht SC das Buch gegeben worden. Von dem gelstigen Leben der antıoche-

In dem (odgyehört Irühestens dem Jahrhundert Alr nıschen Schule das 3799 erlangen WIT Jetzt ıne
DE (Saece. X) Cdles Metoyıor TOV AyLOV TAMOV ZUu Kon- konkretere V orstellung. Wiıe Diodor SEINE Schüler, einen
stantınopel (durch Papadopulos-Kerameus ım 1505 Johannes Chrysostomus, einen 1Iheodor VO. Mopsueste,

unterrichteteeiner Edıtıon zugrunde gelegt) tragt das Werk cdlen und N As GT S1C lehrte, vermögen WIT au
Namen des Theodoret K yırThos, F7 dessen Autor- (Grund der NEUSEWONNCHCH Schriften mıt weıt orößerer
schaft schon VC)  f dem Bekanntwerden Cddles Codex mehrere Sıiıcherheit Z dAYCH als bısher. Die vier 1 raktate werden
Gelehrte (auch  ® Ceilher, den nıcht erwähnt) eINYZE- Jetzt Al 1INCe bedeutsame Quelle tür das Studium
reten TeCH Aber da e Aufschrift, dıe 1 heodorets A0 (SF Jahre SEe1IN. Um ihre benutzung nach NMöglichkeıit
Namen nenNnnt, cher nıcht VO dem V erfasser selbst her- Zl erleichtern, Läißt 0Q9—230 die dreı ersten Schrıif-
rührt, da terner, WI1E schon Möhler und (B sahen, das ten fast vollständıg und der vierten Cc1Le wıichtigsten
Werk nıcht späater als 400 entstanden Se1IN ann, Abschnuitte INn deutscher et D 1888 folgen.
vercdient dıeses handschriftliche Zeugn1s keinen (slauben. In einem besonderen Abschnıiıtte -behandelt noch

ınen and Antiochener, BiOdor VOIN T arsus, CLe /aitate AU: der h. Schrift und anderen Büchern (S 506bezeichnete unter Angabe schwerwiegender Gründe bereıts —6  . Hıer interessiert namentlıch cie Beobachtung,1mM E der Patrıstiker | ('roze In einem Briefe Al daß Diodor cie Apokalypse des Petrus W1€E In neutesta-
Mosheim als den Verıfasser des Buches. entreıißt den mentliches Buch benutzt hat, und daß sein Kvangelien-SE verschollenen Brief der V ergessenheıt, druckt ıhn AUS TENT waÜhrscheimlich der des Diatessaron (Z Joh. 2  9 LS
dem TNesaurus epriStoLicI Lacrozianı 111 Lipsiae 1730 } tehlt 7 Maydalnın) SCWCSCH ist. Die „Schlußausfüh-
E tf aAb 62 10—— I 5) und bringt ıhn besonders dadurch rung” (S. 2  31—241) bringt ıne Zusammenstellung der
VAR! Ehren, daß GF ch der These a (roze voll- leiıtenden Gedanken der VIer Schriften.
kommen anschlheßt. ist 1ber 1nNne (Grund AT Eın Anhang mıt dem Liıtel „DIie FEL posıtio PROFEE fidei“HCUC, streng methodische /ntersuchung, chle H »etet. S 242—12468) lenkt cie Aufmerksamkeit Cles Lesers uftf

Er zeıigt zunächst, da dıe 161 Fragen und Antworten (so eine üunite pseudojustinische SCHEE ıe gyleichfalls mıtviele hat dıe Handschrift VO Konstantinopel egenüber : 146 117 einıger W ahrscheimnlichkeit auf Diodor zurückführen ZUdem Parıser Codex) einheitlich rediglert worden sınd. Z LANAF sınd
durchweg dıie Fragen den verschıedensten Seiten, x (n können laubt Kr stellt einıgE (nıcht  = sehr bewelskräftige)
StIeN und Katechumenen, persönlıchen Schülerns;. Kollegen (sründe dafür ZUSAIMMEN, UuSsSs Mangel Al Zeıt uf eine
und Mönchen‘‘, dem Verfasser des Werke thatsächlich vorgelegt oründlichere Untersuchung verzichtend.
worden ; aber diıeser hat imtlıich In eıne gleichartige Form
SCEQOSSECN, Auch dıe Antworten VvVerxaten der bunten Mannıg- Die unumMmwundene Zustimmung ZUuU dem Hauptresultate dieser
ıltigkeit des Stoffes deutlich dıe kinheit des erftassers. Wiıe LICHEN Studıe H;S und dıe Freude über dıe wichtigen Erkenntnisse,fterner überzeugend darthut, ochört das Buch der Abfassungs- dıe WT ıhr verdanken, dart nıch. aber nıcht abhalten, ZU einzel-

zeıt nach ın dıe Jahre 365 DIS 37Ö, näherhin ıs SC Seine NEN, namentlich dogmengeschichtlichen, Bemerkungen meine Be-denken ZuU ußern.Heimat ıSt das „  D  57  —_  v  5  —.  50 Dyrıen, schr wahrscheinlich Antiochia. S50 kann ıch dem nıcht zustimmen, W as
Sodann ergjebt sıch, da der Vertasser eın Mönch und eın schr CS Za 234) über Diodors Lehre h Geiste Sagl, In der
angesehener Lehrer WAar, der in der Irmitätslehre en Standpunkt O77 (129 ed. OUOtto) findet sıch allerdings der sehr auffälligedes h Basılius einnahm , In der Christologie antiıochenisch dachte, S5atz AG6 umtaßt eine LZus ammensetzung, nämlıch dıe, W  e  ©  e
ın der Philosophie arıstotelischen Einfluli e  S  v“ ın der kxegese besteht AUS ZzWwWwel gleichwesentlichen Prosopen, dem Vater und
und 1n den einschlägigen patrıstischen Werken hervorra ende dem Sohne, und Aus einem ‘ Prosopon, das, wıe s sıch der Be-
Kenntnisse besaßs: dafl C terner v  Sß  v“ Juhans antichristliches trachtung darstellt, eın eıgeNES Wesen besitzt, ıch meıne en h
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Jle Patiistiker werden ıhm tür diese(seist Wıe kannn ET {siner SCNANNT werden und nıcht ZUuU be- herauszugeben.
herzliıchenschreiben (ANEOLYOGATTOS) während doch die Unterscheidung und Ausgabe ebenso wıe (das vorliegende Werk

Difterenzierung seiner Mypostasen, EPZW seiner ”rosopen, eine S Dank W1ISSEN
große und igentümliche 1st (TOGAUTNS (L TOLAUTNS 0VONS ıNS TV Münster \WV.- KTr HCk A D.VITOOTAOEMV MUTOLU £1TOUV TOOGWITOV ÖLAXOLOEOWS XL ÖLALOEGEWS) D
Aber diıesen Satz Diodor selbst beilegt und demgemäß)
beı ıhm EINE Betrachtungsweise findet, ANaCcHh welcher der h (zeist Kleffner, Prof. Dr Ant len  *5 Synesius VO Cyrene, derdem Vater und dem Sohne doch nıcht nahe steht, W1€E diese
sıch einander verhalten‘‘, und ‚„‚der (Je1lst 1n eiıner merkwürdıg Philosoph ıU ıchter eın angeblicher Vorbehalt beı seiner

Nahl Weihe 7111 Bischofe Ptolemauis.unsıcheren Formel ELW AaSs ıhnen abgerückt” wird, 1st Ee1IN- Paderborn, Bon1-
c C® nıcht 117 der fatius-Druckeret, LOOL1 (87 >;  OT 8zuwenden, da der obıge Satz 3B ın der Fra

Antwort steht. Mag Diodor auch e Frage selbst aufgeworfen Unstreıitig vehört SyNnesius A den AnzieheNdsten und
haben, hat R S1E doch als ATOOLC, Als KEinwurt JB Unterwe1l- interessantesten (zestalten der älteren Kırchengeschichte.SUNS ıner  O  D Schüler aufgestellt, alsbald selbst dıe LÖösung Vorlhegende Arbeıt, che Krweıiterung eEINESs VO111 erfassergeben. Nur ın der Antwort steht, ınn als dıe Anschauung
I[Diodors und der damaligen antiochenischen Schule gelten. In F1r cie zweıte Auflage des Kırchenlexikons gveheferten
der Antwort A  er wırd dıe ; oroße und eigentümliche ter- AI (XE 108 I.3; behandelt ın dreı Abschnıitten das
scheidung und Dıfferenzierung der göttlichen Hypostasen‘“, w1ıe Leben des merkwürdigen Mannes ıs Z seInem Kpisko-sS1€E der Fragesteller behauptet, ausdrücklich abgelehnt : „„Gott 1st

Dat, SEINE W  /a  hl ZALEE Bıschof Ptolemaıs und SeEINECHer dıe Dreiheit vermoge der kinheit des W esens, ohne dali
daraus irgendwelche Unterscheidung und Differenzierung tolgt Wirksamkeıt als Bıschof der gyeNANNTLEN Stadckt und Nletro-

Der e1In-(7w0L5 TAONS XATAa TOUTO ÖLALOEGEOMS x CL ÖLAX0L0EWS) polıt der Pentapolıs. Wıe schon das J ıtelblatt andeutet,Unterschied, den Diodor ın der { ırınıtät Jjehrt: betrifft dı legt der Schwerpunkt 1m zweıten Abschnıtt B n  x  JI  S  }TOOJOL NS TV VITOOGTAGEA=CV TAOEEWS (Qu 3:) Auch AUS der
Vergleichung der I rinıtät mnıt dem Buchstaben BEF (Qu 3°) W 0O der VO SyNnesius seıner Bıischofsweihe angeblich
ınn ıch nıcht entnehmen, da nach Dıodors Vorstellung Sdie vemachte V orbehalt, „daß GE seine (JAttin nıcht AB enNt-
Hypostasen des Aters und Sohnes sıch unzweiıtelhaft eiınen Ias und namentlich auch SEINEC phiılosophischen UÜber-rad näher stehen, dıe Hypostase des: Geiustes:“ (S 28) Dem

ZCUSUNSCH, welche nıcht allweo mıt der Kıirchenlehre 1nFragesteller bereıtet diese AÄnalogie allerdings die Schwierigkeıt,
da ZU den zweIl gleichwesentlichen Personen V ater und Sohn Il Kınklane standen (Präexistenz der Seele; Kwigkeıit deı
eine DPerson Mıt eigentümlıcher Wesenheit M /) ainzukommt. elt. allegorische Auffassung der Auferstehungslehre), nıcht
Aber Diodor SCEIZT ın der Antwort nııt LEL 1ın Vergleich, noch heı Bardenhewer, Pafrösaufzugeben brauche“
aiıcht mnıt IF GB dem Texte auf 78 1st S jedesmal EL
Zu lesen [vgl. 70]; auch (ehlt daselbst 77 YOOHLLLUT) hınter VOoOLL- logıe S 325 einer eingehenden Untersuchung unter-

UN  n nd EL 1st Al beiden Stellen durch 17 ersetzen). Er spricht ZAUSCH wırcd, d1e sıch namentlich auft den Als Beweıisstück
1n keiner Weise AUS, da dıe beıden ErStEN in der Trias BFE cienenden Brief AaAl seinen Brucler Kuoptius den OS
C  1198\ zusammengehören, als A  S  A drıtte nıt ıhnen verbunden 1St.;; dert Sammlung, Erstreckt. zeıgt Sadl1Z zutreitend, daß
und K entnımmt der Analogie Nnur dıe W esenseimhbheit der dre1 die dortigen Bemerkungen des SyNeESIUS iıhrem W ortlauteHMypostasen.

Auch dıe Ou 1T nach miıt l\ einem kırchlichen Dogma 111 Wıderspruch(105 ed. Otto) AIM€ sıcher eine andere
Deutung zZzu und scheıint S1E ZUuU tordern. iindet hıer AUSDC- stehen wıewohl Cler Briefschreiber selber hes meın
sprochen, 70006 der Herr nıcht infolge seiner Naturbeschaffenheit Die Möglichkeit, daß 1aber doch heterodoxe (‚;edanken
gehungert, gedurstet, gebetet DE sondern 12l SE dıes alles

Diodor lehrt HRE SO dahınterstecken, C1e bBedenken des W.eıhekanchdaten ISOfreiwıllıe auf sıch FCNOMMECN AAarı
Gegenteil : Der Herr ware durch seine „übergroße Kraft‘‘ IM- berechtigt SeE1IN könnten, SALLZ übergehend, plaiıdiert 11ULT2

stande SCWESCH, Jener Schwachheiten überhoben AA bleiben ; > KI Clafür, daß he]l Synesius nıcht Heterodoxıe, sondern
wollte aber SEINE Macht hierzu nıcht gebrauchen, und insotfern Mangel Al Klarheıt über e Kıirchenlehre HErrSCchte:CrIrug C: dıe mıt seiner menschlichen Natur verbundenen Schwach- Während SeCINES s ehbenmonatlıchen Aufenthaltes 111 Alexan-Allzu schnell werden AUS dıeser Ouaestioheıiten Sß  —_  —_  O  B
Folgerungen ber das Alter und dıe ursprüngliche Orthodoxıie drıen SC1 cdann der mehr philosophıisch als theologısch g-

hıldete V  /}  ]Äannaphthartodoketischer Vorstellungen «  S]  Sß  N  v  5öN VOI111 Patriarchen T’heophılus über cLese
Z der Versicherung I>  e& der Verfasser der Eixpositio Pun!:  I<  5  te aufgeklärt und ebenso Z Verzıicht auftf das che-

VPOEAME fidei wende 4A11l Schlusse dieser Schrift (Kap. Ö) auf den 1L020S
(Christus) dıe Worte Tim 4, AT DU hast den QutecnN lıche Zusammenleben mıt se1iner KrAau bewogen worden,
Kampf gekämpft, LOgOS, den Lauf vollendet, en Glauben be- worauft SI d1Le bıschöfliche Konsekration erhalten habe
wahrt, 11 übrıgen 1sSt dır dıe Krone der Gerechtigkeit hinterlegt ST Dlausıbel dA1ese Lösung erscheinen NAS, s() erheben
worden‘”, erlaube iıch mır gleichfalls eın Fragezeichen ZUuU machen. sıch bel näherem /Z/usehen Cdoch mancherleı Bedenken,Der Verfasser versteht A{ em LOg0S, den @CT besingt, nıchts e teıls psychologischen Krwägungen Kl tutzt sıchanderes als seine eıgenen Ausführungen 11 Kap. L/ d1e, wı1e (1

ebenftalls reichlıch AAl solche teıls der Briefsammlungannımmt, ber en Wiıderstand der Gegner den S  O  d2)  . CITUNSCH haben.
Denn iıhnen gebraucht K schon 4111 Schlusse des Kap. 16 ASs Biıld selber entspringen. Kef 10fft anderen (Irtes darauft
VO1) dem Wettlaufe und fügt 1n direkter Anrede be1: E,  E  7  Pn A0470V zurückzukomm61 Der Verıt. 1at das V erdienst, die Atifa
‚Mn  n TOUC AyOVAS A0yOS. aM C bel der erwähnten Anwendung merksamkeıt Aut chesen eigenartıgen all wıeder gelenktJE: 4, nıcht An Christus denkt, sondern den ort Hes
SUNSCHECH LOgOS em LO@20OS (GGottes unterscheidet, zeigen und eiIne orıgmelle Lösung versucht /Ae) 1aben.
auch die unmıittelbar tolgenden Worte: „Oder vielmehr laßt In tormeller Hınsıcht fällt A11 dem Schriftchen manches auf.den besingen, der £1N Dieg verliehen hat, den gyöttlichen (Heiota- Die dreı Abschnitte SInd ın 96 tortlaufende Nummern durch-TOV) LO20S, das wahre Licht \A

Zu TI sSE1 noch bemerkt, da dort heißen mufl: Dreı schnittlich JE nıcht ganz einer Seıite eimgeteilt, und sind
die enen  Sß  —  a) Nummern des erf. SOSar durch den ın deutscherJahre fr u h (nicht später). Der Brief AL Fabriıcıus 1St nämlich

O 1IE7. 1718 datıiert. Fabricıus teilt die zitierte UÜbersetzung wörtlich wıedergegebenen Brief des Synesius ALl
seıinen Bruder Euoptius durchgeführt, Ssewl e1in bibliographisches Uni=-Stelle schon ın seinem en apocryphus { [[ (17.19) kum.

4.22 mıit. Glaubt 11a hıernach dıe Ausgabe eINEes alten Klassikers
VOL sıch vVANI haben, 10 wırd CLLAUEL andererseıts durch Formen wıe

Mit besonderer Freude ıst Cdas Vorhaben Cdes O6T CC  55  ouuset E  96 E DE 6C  „ weisete (S 7 „DeEweiset“ S 76 u 0)3
„bedrohete‘ S 80) unwıllkürlich 1n dıe lutherische Bıbelüber-müdlhıchen Forschers FA begrüßen, A1Le 11 CUSCWOLNCHEN SEIZUNG oder ın eiIne salbungsvolle Predigt Aversetzet . Ob dıievier Schriften mıt den SONST noch vorhandenen Fragmen- Schreibweise Maa[(l (S 27 Anmaalßung (S 20); Schoof} (S 25);

ten Ihodors ve1"e_inigen und 1ın Corpus Opp: Diodori Heerde (S 38) Spezlalität des ert. oder der Druckereı 1St, kannn



57 Z Januar. T ’HEOLOGISCHE HEVUE. - 1902 Nı ;)

Ref nıcht entscheıiden. - Wenn: KE:. der seıne eıgene Schrift Satzes der Ianl ()Ci(31'11€]‚\ W elt katholischen Kırche« S w  &Züber Porphyr en Neuplatoniker und Christentfeind S reuli  C  -  h cder andere den Titel > DIie Aufgabe der Kathoszitieren . weılß, 55 dıe ‚, DIS /ARBE Stunde sehr bewunderten lıken 1m Zzwanzıgsten Jahrhundert « S 349—402). EsSchriften des Pseudo-Areopagıten“ als besten Beleg dafür, „ WIe
>>  AECV  valtıg dıe Anziehungskraft der neuplatonischen Spekulation aut handelt Cch che Frage, welche Stellung der Kathölhs
weıte christliche Kreise wirkte‘‘, anführt, ohne des Ref Buch Z1ISMUS 17 und ZAU der heutigen Kultur einnehmen muß,über Ps.-Dionysıius, W  S dessen Beziehungen N  euplatonısmus ıne Frage, dıe durch che wachsende Feindseligkeitin CXECNSO, für manchen elleicht USGUÜUE ad NAALUSPCHH dargelegtsind, auch ur NENNCNH, mul SE ıhm dıes fast verübeln. alles Nıchtkatholischen >  > e Kırche und durch che
KT hätte ebenda inden Önnen, w1 auch jener christliche - zunehmende KEntfiremdung cler vyebiıldeten Katholiken VOIN
platoniker oder neuplatonische Christ über _ dıe göttliche Vort- ihrer eıgenen Kelig107 brennender und brennender wırdh.
schung und Gerechtigkeit, SOSal ber das (G(ebet schreıbt, ohne Im Unterschied der 4ußer der Kırche herrschendenELW aSs spezifisch Christliches VvOrZutragen , Ahnlıch WIC SyNnesius und mıt der Sicherheit aAnerkannter W ahrheit auftretenden(S 59) (Jalsers Auftfsatz über SVnesius ın den T heologischen Stu-
dien AUS W ürttemberg LSSO6 S 51 70 ıst unberücksichtigt geblie- Meiınung jener, AIs deren Wortführer neuesStenNns 11 Har-
_bcn. Kın wörtlich angeführter DaAtz: WI1E SS der Schlulisatz ö7 nack Paulsen Chamber] 4IN und MS anıd least
IST, mu ( auch m1t entsprechenden eichen ersehen SEeIN. Hoensbroech auftraten, und cdıe eimen un  baren Wiıder-

kKeutlingen. 29 KOCB zwıischen cder xatholischen W eltanschau-spruch auifstellen
5 uf der einen Seite und der modernen Forderung

ırhard, Prof. Dr Albert, Der Katholiziısmus und das einer Relig10n der Innerlichkeıit und des Indıyıdualismus,
zwanzigste Jahrhundert 1 E3FCHTEe der Krchlichen Ent- clen Sıittlichkeitsidealen cder heutigen Welt, dem natıonalen

wıcklung AdEe! euzeıt Stuttgart I4 Wıen, Koth, LO  2  Z ( 9 (Greiste und Cdler freıen Wissenschaft Aauf der anderen Scıte,416 6° 4700 =) und Cıe Carum che Aussöhnung der eıt mı1t dem (ZhH=Noch Nn1ıe ist mır Ch1e Doppelpflicht hıtterarıscher Be- SsStentum alleım 1m Protestantismus sucChen, wıll VOIMN Stand-rıchterstattung, den Absıchten des V erfassers und seINeNn
Verdiensten und Che ım punkte Cles Kırchenhistorikers ZeIZeN, daß jener Gegen-gerecht A werden V1 E, kein innerer und 1bsoluter 1Sst, ndern 1n relatıver
Lretene Sache 111 iıhrer selbst wıillen Z} beurteien, s() und mehr äußerer, hervorgerufen Z  al 17 Eerster Liniescchwer auifs Herz gefallen, WI1Ee angesichts C1eses Buches. und entscheidend dAurch Cche antıkiırchliche, Ja antıchrist.-Zumal Ca e Vorrede mıt ihrer Mahnung, „nıcht EIN- lıche und selbst antıreliel1öse Lendenz der Väter undzeine SÄätze Uus dem /Zusammenhange SA reiıßen, ndern J räger Cdes modernen (reisteslebens. AB  (ei Auch mıtver-den (zJelst der TANZEN Schrift vorurtenlslios Y würdıgen“‘, schuldet Aurch cdie ıchtCA1eE Katholiken Selbst, immerHır den Schutz vieler Einzelheıiten öfort ails weıße Flau*o e  Tole]
autzieht.

ALl zwingenden Gründen und mM1t Innehaltung der HChHh-Ich werde nıcht Al Ausdrücken und Wendun- tigen (srenzen ails Kultur aAblehnten und CLE Cles-mäkeln, che der Strom getragener und begelsterter halb iıhre Stellung tortan 111 mMancher kKichtung ndernKede mıt sıch führt ; denn ıne Darstellung, CALe {  h Alr MUSS d% Also Apolog1e Kratik  <  z Kefiorm wıl] as‚„„dıe weıtesten Kreise“ wendet und S1E mıt Nlut und Liebe Buch hleten. Nıcht An der Kirche seibst und iıhrem
F Kırche erfüllen Will, darf 38028l nıcht unter ails Pr: VWy sondern 4111 einmer Reihe ihrer +hatsäichlichen Lebens-Ziıs1ıONsSINStrumente und Probiersteine theologıischer Unter- äußerungen, und auch al Ciesen nıcht, insofern S1E ABDMsuchung JEXEIM Der Schrift würde damıt In der I:hat dem praktischen (‚eblete der Verwaltung und DeelsorgeUnrecht gyeschehen : vieles, WAasSs auf den Eersten Blıck be- lıegen Cieses überläßt der Verf der kırchlichen Auktö-=Itremden möchte, empfängt VOL anderen Stellen ausglel- rıtät und hält {r Ünrecht, das FKForum cderchendes Licht Allem VOLAUS SEl darum anerkannt und Offentlichkeit Z ( vielmehr insotern S1C einenmıiıt ITreudigem Danke betont, daß S1€, W1e ails APprO- größeren, allzemeın gelstigen und öffentlichen Charakterbatıon des Herrn Biıschofs kKottenburg, cler n ILal Lra  g  (S10E sıch ın Clas Kulturelle erstrecken, hıstorıisch bedingte°hen Punkten anderer Anschauung“ 1ST Sagt, 1 dem Wirkungen cler Vergangenheit ınd Gegenwart darstellen.Stempel hohen sıttlıchen Ernstes und WaALlINer Luebe SO ergı1ebt ch ıhm che Anstellung eines gyeschıichtlich-heiligen Kırche gyezeichnet Her In den etzten Jahren krıtischen KRückblickes uf das letzte }ahrtausend‚ cder dreıhaben WIr über ChLe Kırche,. iıhre Mlängel und Aufgaben
S manches lesen müÜssen, be1 dem Nal mı1t den Helle-

Viıertel der - 400 Seıiten cles YESAMTEN Buches füllt. IDiese
Ausdehnung wÄre wohl nıcht NOtwendie& ACWESCH und be-HOE seufzen mochte : 7104701 UWEV VaoÜnNx0000L, DüxyoL einträchtigt C1Le Wiırkung. Von den Liesern; AaAl ciLeDE V TAVOOL. ID aber gehört 7AB! den letzteren ; CL ıst miıt sıch wendet, ıst nıcht jedermanns Sache, eine lange,heißer, tıef rellg1Ööser und katholischer Seele dabe!l. Nichts lange kırchengeschichtliche V orlesung über Ssiıch ergehen ZUın seINnem Buche V ON dem Hauche eiskalten Tadels ocer lassen, AA deren voller W ürdigung CS den meılsten zudemden stechenden Schwaden - der Sark  SIACH nıchts auch mA{ der Vorbildung mangeln wWırd. Auch gehngt demder vorlauten Ionoranz der Jugend. Hıer Spricht 1n

Mann, der mıtsprechen darf, und dem alleım dıe
Verf nıcht ımmer, den ıohen yeschichtsphilosophischenFlug, den OE nımmt, ZU halten ; cie Darstellung streıfthohe, heilige Sache Z thun mıtunter nahe den Sandboden der Kompendıen, BDer Schlüssel ZUILL Verständnisse der SAaNZCH Schriuft, SS F  y e Päpste des C6 und La JahrhundertsClas nıcht immer utf der Oberfläche lıegt, bieten CchLe Ein- nach dem ScCcHeEMa jeden Namen mı1t den Keglerungs-leıtung und dıie beıden etzten Abschnitte, denen der Jahren und 1ın pPaar abgerissenen Thatsachen auszustaf-eine CciLe Überschrift AT > DIie Lragweıte des (regen- feren, abgewandelt, der S LO I f die Urdensgrün-
dungen Ccieser Zeıt kategorienweise trocken hergezählt WETL:

*) : Während der Korrektur geht un dıe und AT den.
mehrte Auflage L  O sotort nach seinem Erscheinen vergriffe)

Kıne schärfere Hervorhebung der vorzugsweIise 111

nNeEeENEN Buches Z
Betracht kommenden Krscheinungen und eINe oründ-S1e xonnte ın der obıgen Anzeige nıcht mehr

berücksichtigt werden, wırd aber demnächst noch eıne KUrZe Be- lıchere Beleuchtung derselben AUS der (Geschichte würde
sprechung ertfahren. wıichtiger s  1 SEIN.Red
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Den Fachgenossen wiıird ( irchte IC  1 \ALE BORE &ggychen, ıe )ugendzeıt der 1ILrCNe 111 Kraft und BKBeimhbheiıt C1-
da sıch fast Seite Seıite 74111 Wiıderspruche N  O  A  50 üh- strahlt sehl muß 11a11 ÜAuch 111 ihrem ternern geschicht-en Be1 C11NCI) solchen UÜberblick ınn ohne (G(eneralisierun- lıchen (sang, LrOL7Z alleı Peripetien che Zeıt und NMen-( er  A nıcht abgehen, aber erscheıinen nmanchmal VO11 CLHCLI

E hen über w 1 vebracht haben AL und Iolmre-C116 Gesichtspunkte AUS 1U C11O11111 „Geschichtsphilosophi-
chen Konstruktionen dıe xecht ( ımberlaın 31  5 richtıye W eıterentwıicke UNg \ınNehmen und nıcht

OTWurte macht, 1STi (SI: selbst nıcht 111111121 CNIgaANSCH, 11 Hlos auf dem („eblete des Dooemas Die DPe1 ıden clementlıch arbeıtet L EK  arung geschichtlicher Vorgänge späteren |ahrhunderte sind nıcht den grande DUSSUS 4}  c  fraviel rasch aufgestellten und recht unbestimmt gchaltenen UTE
setzen“ Jer „Gegensatz zwıschen LACht> und Schattenseiten der N VT denen Augeustinus Sspricht AZU gleichen und
S z Analoo1e 111 de1 Helle des F aves nd 1111 Dunke!l de!l Nacht denen NLA auf den 14lten Pfad zurückkehren annn
besitzt und 117 etzter Linıe aui C1IHEEM (jesetze beruht das dıe IM betont 111 Secht den Zusammen }l?ll\g' zwıischen le1
ANZC Schöpfung beherrscht D e f D besagt doch eigentlich
nıchts L Charakterisierung der 11 venvgeschichte und den oroßen Kulturphasen CdeıEntwickelung des Jahrhun- Menschheitder und ebensowCINS sıch dıe Frage, ob der Kırchenstaat l Bt indes Chese letzteren zZuU scharf Als vohll-
117 © alten (sestalt wıiederkehren Önne, der elevanten endete N euerungen Au Die Kaultun der mittleren Zeıiten
HandbewCgung abthun:: =dIe Weltgeschichte \A iıederhaoalt S1TCJa 1ST veradezu entstanden AL cder Aurch ıe Kırche lıdenn a unNartıg, zuwelılen thunAD (> 25  5:  )’ AUVDOHC Verschmelzunge del christlıc hen Antike mıiıt demZ darf natürlich nıcht daran denken, dıe Dınge dıesel Art lıer
Atisch durchzugehen YE] IL AT1LIS hen Wesen che humanıstische Bıldune der ECUuU-auch nıcht arAB dıe veschichthlichen Irr
112er alle verzeichnen e untergelaufen sınd dall dıe Ze1T hat nach ıhreı Durchsetzunge che Nlıtte des 10
Ordenseründuneg des 13 Norbert er Neubildung jERS Be nedıik
1761 orden C AB} (( da ASs Konzıl I rıent keine Jahrhunderts C111 starken /usatz des Mıiıttelalterlichen7) beıibehalten übe! derendogematıischen Entscheidungen über Feofeueı Anrufung und er- und CLe moderne Weltepoche
chrung de1 Heiligen S( ıwelle W 11 eben TStE vesch1 ıtten sSind ID übe!1 sichtıhrer Bılde und Reliquien vetrofftfen habe
(D 139); da(l der berühmte Bıbhothekar der Vatikana Holstein C(1Lesen ür Che Beurteilung der Gegenwart wıchtieen
statt Holste) hıe(} 219),;, da(} Clemens Brentano Konvertit 50  3 Pun ]\t 1INOT ZW ALr 114 ch Allenthalben muıt der Maucht
W v  “)  L S 238), da Clemens August dıe Konven Vor- des UÜberheferten NN irch 1ben nach Analoo1ıe der bısherigen Welt-SANNSCIS 111 Sachen der Mischehen anerkannt habe (S ZARNY da(}
das spanısche Konkordat 1851 reaktionäı W A Be- S N1C ıte hwerlıc N vollkommene Sieverin über heses
stand ZU haben, und 1559 durch C: EFESEIZT wurde (S 246):; bıb nde!]l 11 7 AU OCIHCH: Ausgle1ic h mıi1t ıhm \V@C] -
letzteres AL vielmehr Zusatzvertrag Zunl CESTEICI. und stehen 111U  11 mm O96 hat che Kırche schon Veran-dieses besteht heute noch und AL nıchts „MSCL als reaktionär. Aassuno le1c hten SINnnes dem Vergangenen AS! en tsacvcen

IJ)asDas Buch ist mıt ıegendeı Fedeır veschrieben Ks veht daheı 7A1 W e11 \ Aas uch eintach OM6
der Daı stellune AB UNTEILECINE Flüssıykeıit undo1ebt Bruch 11 dem Mlıttelaltein auf „Jedem (zebiete der Kkırch-

Frische, 1at jedoch auch Anzahl [APSUS ealarm ocler lıchen Wırksamkeit‘““ und 1111 „allen sC1HEN spezıfischen
VHEOMOVPUAE nach h SCZUSCH S1e INOSCH auf .h beruhen scheimungen und Leistungen“ AUSSCHOMMCNH CLe (00-
bleiben Dacveven IST unerläßlıch al Cdle1 Auffassune IMAatısc hen Lehr Cn Kecht und Ver-Tordert 65 301

berichten che ]4 der IIr hlıchen Entwu ıcklung fassuno Kultus und volkstümlıche IN  it ()rdens
les Nlıttelalters und der späteren Zeıt ı1at als dem und Kırchliıches GenNno:  enschaftswesen, T’heologie und Kunst
schichtlichen Untergrunde, auf dem che heutive Lage (1e1 haben 111 MVlıttelalte iıhre DAasAusgestaltung empfangen.Kırche erwachsen 1st Ich thıue unte steftel He! (I1 alles wıll E sicherlich nıcht weovewıscht sehen aber eben
hebung JCHCI (resichtspunkte che 6} selbst den Zuständen darum annn nackt hınvestellte KForderuneg auf WE  Crund Bedürfnissen de1 („‚evenwart eNtINıMMT und Als maß- urtellsfählve Lesel ( V end W irken
gebend hınstellt Im einzelnen verlangt AF a Uberwindung des mittelalter-

Im 4allgememnen IST. Clas Urteil  85 über den VW CT chesen lıchen UT ersalismus“‘ und dem nodernen (Jeiste cmgcgcn
KOMMENKpochen namentlıch Cdes Mittelalters nıcht unstıe  o} nıcht größere Pflege des tionalen 111 den Andachts-

übungen und 111 Gebrauche der Volkssprache beim (ottesdiensteW ll WAS cCLe relatıve Bedeutung (le 111 ılınen („eschaf- Ob das vielfach ankhaft über(Ohne dıe Frage untersuchen
lenen “xr 5114105 Zeıt Üanoeht sonde) unsıchtlıc h (le1 re  e N  atıonalgefühl VONN ı1eute langen Bestand haben wırd
dAauernden 4uch für U1l noch wichtigen Errungenschaften aufmerksame Beobachter erkennen vıelleicht 111 dem Aufschwunge

des WeltverKkehrs und der beginnenden W eltpolitik dıe Vor-Allerdings 1ST der Verf sehl e1lt (lavon entfernt GG zeichen A W endung und ob nıcht gerade der KKatholizis-schrankenlosen aller 1 rachtion Losgelösten Kortschritte
das Wort ZUu reden iıelmehn‘ weıiß 6 111 ebenso treffen-

111US cdıe hohe zivilisatorıische Aufgabe hat, dem Gegengewicht
Zzu bıeten, darf 3506581 bezweifeln, da{(} 111 dıiıeser Hinsicht bei den
deutschen Katholiken A dem Volke den Gebildetenden als tiefdringenden Ausführungen den konservatıven
Unzufriedenheit den bestehenden Zus  änden herrscht die J«ZuU&, der dem Katholizıismus innewohnt ZU schätzen (S

Aber 6Sr Iindet doch daß che Last deı WDEr keinem dıe „spezifischen Frömmigkeitsäußerungen der 1O111411-320 ff.) schen Völker aufdrängen‘‘ (> 364) und das Deutsche nıcht AUSs
der Kırche verbannen.lıeflerungen AL den jJungsten tausend Jahren YY schwer Die Sache Mag Ja 111 Osterreich
MC Sprachen- und Kassenkampfe ınderes (Gesicht haben,auf 1115 ruht (S 3065 und möchte 1eber das christhiche

Altertum als anniüherndes Ideal aufstellen (D 340 3.0 Worüber sıch AUS der Ferne nıcht urteilen Läßt WıK denn über
haupt dıe Schrift stark ter dem Kindrucke der traurıgen Ver-[)as 1STt Gedanke, der 1t dem Humanısmus oft und Aältnısse T4} vielsprachigen Kaiserstaate steht und VOIN daher

111 mannıgfaltigen Wendungen aufgetaucht 1St und 111 U1l 151 diesiıhren BUW”  ıs pessimiıstischen Anstrıch erhalten hat.
kırchlicher Verzerrung auch be1 (zallıkanern und Janse- AUS dem (Grunde Zu bedauern, weiıl dadurch beı Unkundıgen M1

nıcht zutreftende Vorstellung über dıe Stimmungen \p deutschenıılsten und den ch anschließenden Bewegungen bhıs AU Katholizismus geweckt wırdden Keformern der deutschen Aufklärung 111 den drelı Noch ungerechter als die SCHCH dıe Kırche des Mittelalters
rsten Jahrzehnten des VETZSANSCNCH Jahrhunderts ent- w 10bene Ankla habe 6N Abhängigkeiıt der germanıschen

gegent(I 1tt Natürlıch trennen den erf Sternenweıten 0I Völker herbeigeführt, die „über das Ma des von dem Begriffe
der Einheit (Getorderten hinausging“‘ (D LL ISI dıe andere, dafßsolchen Kıchtungen alleın KG Anschauung dAüurfte doch, Ir C  relig1Ööses  CS  BDA Bedürfnis nıcht auf „Individualismus und Innerlich-weNı1ZsStENS 111 iıhreı starken Ausprägung, Bedenken DIIL- zeit  CC W as A1ll dıiıesem Zuge des religiösen50 sechr 36 SCgHANSCH N 4®

zıpiellen und hıstorischeln Art nıcht ausschließen Lebens Berechtigtes 151 und eba d1e:  D  m  JA hat 117 Auge, nıcht
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SEINE Ae0 Betonung annten zuch Jene Zeiten und ießeti oiÖösität CINE .  retische Grundlage hatte, und ıhre Bethätigung ‘ zur
sıch u ngehcm mt entfalten. Die wortkargen und utf 1ıßere Zerstörung des kırchlichen Lebens geführt hat

Thatsachen erichteten Geschichtsquellen MC ALCN freilicl davon Mıt dem - Syllabus ‘ findet h der erft. Zzu rasch und
nıchts, dıie tische und poetische Latteratur und dıe biıldende eıcht Alel Ihm (1€I'l ‚‚Charakter einer dogmatischen kntscheidung“
kKKunst geben aber genügend Auskunft, und dre oroßen Heiligen ıbsolut abzusprechen und ıhm eine „wesentlıch historische,
oilden AZZAT 1n dieser Hınsıcht die ragenden Höhepunkte, nıcht „eitgeschichtliche J ragweite- ( 26 Z UZUCI'](CHUCH, geht nıcht
ıedoch dıe Ausnahmen. Ausschließlich das Deutschland des A11. Denn abgesehen VOIN der bekannten Ansıcht sehr ange-
und Jahrhunderts Als „„das Land der Mvstiker“‘ bezeichnen sehener ’heologen, o1ebt hen einem bogmda ficder Arivinde
S 170 geht nıcht AN ın liem „romanischen‘“‘ Italıen sSind EINE und eıner b  S  OS dıszıplinären und provisorıschen Verfügung noch
13 Angela Foligno, CINE H Katharına VO1 SIa Katharına VON eiInNne ehr wiıchtige Mıttelstufe. Es ıst durchaus unhaltbar, daß
Bologna, Katharına Genua, eIN el enturıno da Bergamo Alle Lehrthätigkeit des Papstes außerhalb der für eINE kathe-
cebenso tiefsinnıge und innıge ertreter der mvstischen Theologie Aratısche krklärung SCZOQCNCNHN Grenzen „zeıtgeschichtlichen und
und des mystischen Lebens EWESCH), des Heiligen Clairvaux persönlichen Charakters“ ıst (> 276) AT  Andererseits erscheıint dıe
O  n nicht A0 vedenken. Daß die deutschen Mvstiker eInNne „tiefere Bedeutung der theologischen Wıssenschaft weilt überspannt. Die
Religiösität bekunden, als sıch J 1n den Denkmälern der Scho- ‚„„Aufgabe, dem rchlichen Leben KRıchtung und Inhalt Z geben“”
Iastık offenbarte“‘ (D LIEJ: 1st ur richtig, 8889388! auf ‚„„be- S 61), kommt dem Hirtenamt Z und da ohne dıe Be1-
kunden“ und „oflenbaren: den Ton Jegt. Aber beurteilt LU hülfe der enschaft ‚„„den Organen der Kırche 288| der sıcheren
denn die persönliche Frömmigk  t I1 Theologen nach seINEN Direktive; Al} der nötigen Erleuchtung, und ABl dem rechten Mals-
phılosophisch-dogmatischen Disputationen ? stabe, Are richtigen »  M A0 erkennen‘ ; tehle ( 62), ınn

Wenn 1  r eiıne ‚intenSıyere Heranzıiehung der Laıen den ur nııt einer ziemlıchen Anzahl Distinktionen und Sub-
rchlichen Aufgaben und die Erteilung größerer kırchlichen vechte dAistiınktionen zugegeben werden. Der W ürde und dem Werte
ARAl dieselben, dıe sich heute als Bedürfnis geltend NMLACHE, CINYE- der Theologie wird 2038 besten yedient, W C111 B0088! S1C naıt der
WCICN, und dies nıt dem christlichen Altertum 11 Gegensatze Bescheidenheit ıhrer ecnen  50  Er  a) Genauigkeit b_cstim .ZU111 Mittelalter begründet wırd (S 66), 5() mu ( ıch bekennen, Ich müöchte nıcht (den Kın-das hıstorisch 1iıcht verstehen. 361 den W ahlen 1 der alten Joch ICHUS cdler amlra

() An ıb das Buch nıcht eine hervı ıI”Kırche, $CE1 d1e a65288| allentfalls denken Önnte, LEL dıe Beteiligun dArnuck hervorrufen,
des Laienelementes mehr VO11 tormeller 1ls entscheidender e ragende Leistung Zare, und SsEeEINemM verehrten XI nıcht
deutung, und nAuß auf dıe Besetzung kırchlicher Amter haben lebhafter Dank gvebühre. Jesitzt hohen apologetischenıe I men des Mıttelalters mehr als gur W Ar ausgeübt. Wert ıst EINE /erteidigung der gveschichtliıchen Stel-

Die neuere Kırchengeschichte indet keine s() SCHC- Jung cler Kıirche als CINESs Aanzen SOWwONhl WIC mancher
re] le Kritik, dafür erfahren jedoch einzelne Erscheimungen vielumstrıittenen knunzelheıiten. Diese sicher und besonnen
eInNne erstreckt sıch Arbeurteiuung, cLe nıcht allygemeine Zustimmung finden durchgeführte Lencdenz durch A  1wırcdc W erk, VOTZUSSWEISC durch en oben erwähnten vorletzten

Abschnuitt.Die Moraltheologie des 16 und FL Jahrhunder soll, 55  J Im letzten tordert P worauf aAaNz besonders
sıch auf dıie gründlıche Untersuchung und Darstellung der großen che Auftmerksamkeit gvelenkt SEI, e Katholiken AB begel-ethischen Ideale des Christentums ZU besinnen, SICH 117 die A NSUN-
st1ik verloren‘‘ haben. Freilich, Busenbaum und Escobar, Stertier und thatkräftiger Vlıtarbeit 411 den oroßen Aı
das Opter der Satıren und Entstellungen PX  S, wirklich d1ıe vyaben der (egenwart auf cdem gyelstigen, sıttlıchen uncd
AZWIG] einflußreichsten Moralisten“‘ SCV  D waren (: 167) SsOZz1alen (reblet auft und. weıst Cdarauft hın, dA2aß Ir Cie
hat die glänzende xzeihe der Kommentatoren iBf: Primd Secundae Kınder der Kırche, Wl (1e OÖffentliche Wiıirksamkeit Alund Secunda Secundnae übersehen, dıe a4s SALIZC Gebiet der theo- gyeht, gegenwärtie Aaum eINE heiligere Pflicht veben ann,retischen Moraltheologie 1ın umfassendster und groößen theo-
logıschen Gesichtspunkten ausgehender W eıse behandeln, auch 4ls Cdas „ Kulturleben selbst wesentlich SA 1eben und durch
Werke übersehen WI1E Lugo’s De rtute Aidet (l  ZNMMEP und Rıpal- Cdas energıische (;eltendmachen der katholischen Ideale
da’s De r7tutktibus fide, SPC ef writate, o  K 1n der T’hat den Cder Wahrheit unc| Sıttlıchkeit, der Gerechtigkeit und cdlerethischen Idealen ıhre e  SN Aufmerksamkeit wıidmen. Nächstenliebe 111 JEMS kKeg10nen ZUu VeErsetzen, 111 denenAuch der Gesellschaft Jesu scheıint mır del Verf nıcht n  Zgerecht Zu werden ; SI hat Sıch augenschemlich ZU sehr VOT1 der Ales Unwahre, Unsıttliche, UNTeErechte; alles egolstische
Erwägung leıten lassen, dalß auch S1E „den Anhängern der 1L1ICHERN Streben auSgeschlossen ist und e echte Humanıtiät IR
eıt zum Stein des Anstoßes‘‘ (D 358) geworden Angesichts vollen Herrschaft gelangt“ (S 70) Die Krörterung e1IN-der unerme(llichen Verdienste, dıe dieser rden 1mM „auftfe dreıier zeiner 111 heser Kıchtung sıch bewegenden Vorschläge:Jahrhunderte sıch Leben und W ıssenschaft der Aırche @ Ba
worben Hat. und dı m Buche wenıger 117S volle SreHt gestellt und W ünsche beschlheßt (las überaus gyehaltvolle und ATı=
1ls blofß angedeutet werden, sınd dıe Worte eLIwA4s kühl oewählt, regende Buch.
namentlich beı der ag  E  S  rwähnung der e  2  ımachvollen Verfolgung, ONN. Heinrıich SCHrÖTS:dıe Z seiner Unterdrückung führte. Die herausklingende €el-
l  59 (S! hätte sıch umgestalten sollen, werden schwerlich alle
Kenner der Geschichte unterschreiben. Damit hängt anımen dıe Franz: bbMR  Ka - 08093

}  }  }  $

hart betonte Behauptung, der Orden 1abe bloß die Bedeutung Kirchenrecht. Bd Jıie Vert  assung der Kırche nebst Al
I1 Einleitung:.‚einer „zeıitgeschichtlichen Erscheinung, dıe einen relatıven gememer und speziell ı Wissenschaftl. Handbiblio-W ert, nıcht aber einen absoluten 117 Anspruch nehmen "“1119;  c& (& thek. Krste seıihe. Iheologische Lehrbücher. V] verb.145) S5Ee1INE (G(eschichte eıt der Wiıederherstellung, dıe ıhn auch Aufl! Paderborn, Schöningh, L9O1I AH 478 Sal 8!l)en SATIZ anderen Verhältnissen des Jahrhunderts 111 M 360mächtigster Wirksamkeit gesehen Ral steht damıt nıcht Im Kın- Kınem Buche, welches innerhalb acht Jahren Cieklange. eshalb dürtte auch der AL der kıgenart des spätmıittel-alterlichen Spanıens hergeleitete ‚‚Charakter relhg1Ööser altatıon Arıtte Auflage erlebt, braucht Nan kein besonderes Lob

und militärischer Schulung“‘ übertrieben oder wen1gstens ZU eiIn- Z spenden ; che Thatsache alleın spricht ür ChLe A
seıtig hervorgehoben SEe1IN. Jas spezifische Wesen der Jesulten tiykeıt und Brauchbarkeit Cdes Buches, zumal WI1T Al LKehr-ıst gewıß) nıcht 1t dem der Kirche ıdentisch, 1st jedoch vıel büchern und Handbüchern Cles Kirchenrechts nıcht ArLIMNnäher und tiefer AUS dem letzteren hervorgewachsen, als | S [)ar- SiINndL.stellung Vermnutfen Läßt Im Gegensatze ZUuU dieser wenıg S-V-AT1= Was (dem Buche bel1 den I heologiekandidaten che
pathısch gefärbten Beurteilung der Gesellschaft Jesu steht _ -die besondere Iuebhe und Zuneigung erworben hat, ist jeden-wohl Zu YÜNStISC der Gesellschaft Port Roval. Wenn 1Ee1'- Falls che xlare und übersichtliche Kınteillung Ccles Stoffes,vorgehoben wiırd, „„dıese tief rehg16. gestimmten turen Sselen che Faßlichkeit und Pr: 1S10ON des Ausdrucks und labe!ıdurch dıe praktisch-kirchlichen Grundsätze der Jesulten abge- che eingehende Darstellung ler kırchlichen 1MeN undstoßen worden‘‘ TD  ®N 169), SO WALE doch, keine Mißdeutungenaufkom men Zu lassen, besser hinzugefügt worden, da Jene Relı- Verhältniss Wenn dasselbe auch auf einen ausgedehn-
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ten und gelehrten ppara verzichtet, W1e iıhn das rühmlıchst bekannte Verft. des oben genannten Buches
Kırchenrecht VOI1 Scherer und das 1m Erscheimen bes CdavoOr, daß WIT dem trügerischen (Glauben hıngeben,
orıffene Werk \ OI1 W ernz bıeten, s() entbehrt doch als ob Ciese ür den Bestand und C1e Kntwıicklung U111-

nıcht der notwendigen Lıitteraturangaben ; besonders ber SR Volkes hochbedeutsame Frage durch (zesetze g-
o1ebt eine oründlıche und sachliche Darstellung des |Öst werden xönnte. „Gesetze können ails Bahn Irel

VW av  S4 schon be1 den Irüherenkarchlichen Kechtsstoffes, mMmachen für zweckmäßıges und zielbewußtes Handeln,
ü CI 1 Kezensenten WAuflagen hervorgehoben kommt alles darauf A, Menschen ZU Iınden, welche cıe

den ıst Die NeCH6 drıtte Auflage nenn ch eine \ :]== staatlıche, SsOz1ale und charıtatıve Arbeıt auf zrund der
besserte: namentlıch hebht der Verft. In der Vorrede eIN1XE (+esetze über Cie Jugendfürsorge treiben“‘. Kür dıejenıgen,
Kürzungen und besonders e durch teılweısen Kleindruck welche berutfen SINd, AIl der Durchführung dieser Für-
erzielte Übersichtlichkeit hervor. In der S RatzEs Iinden WIT SOTSC mıtzuwırken INAS O auf (sSrund der maßgeben-
1ın cder 1LLCUEINL Auflage bedeutende Änderungen, und ZWATr den zesetze oder 1mM Wege der Liebesthätigkeıit geschehen
nıcht Z Schaden des Buches. 5() qat schon 1n ıst oroßem Werte, ch JEQETZEIL darüber unterrichten

8 und W (der Kınleitung (2 AuftT . a J: ufl y e Be- zABI können, hülfsbereıte Hände ZUuU finden
handlung des kKechtsbegriffes einNne oroße Kürzung erfahren, SIn.d, denen ails verlassenen und verwahrlosten Kinder All-=-

vertraut wercen dürten.indem dıe Abschnuitte über Entstehung, Kıntellung und R je nach den Charaktereigen-
kenntnıs des KRechts 1n der — Aufl verschwunden sınd ; Sschaften des unterzubringenden Kındes wırd Famılien-
ehbenso sSınd einzelne mehr dogmatısche Partıen 1n der oder Anstaltspflege ın Anspruch venommen werden mMussen
Lehre der Kırche Aı or 3 Aufl 8))) In eZUg uf letztere wırd die Auswahl ın Preußen tortan
VOIN Primat P N Aufl S P Aufl. 93) und Apostolat wesentlıch erleichtert werden durch das vorhegende Werk
(2 Aufl S 1:3  (:;J > Aultfl! S 07) bedeutend gekürzt oder Dasselbe beruht uf amtlıchem, also zuverlässıgem Materı1al,

Ebenso wurden einzelne Mate-S  / gestrichen worden. das der Verf. ın seiner Kıgenschaft als vortragender Kat
rien s() wurcde 881 deranders geordnet und VETISETZL.; 1m Königl. Ministerium Cles Innern quf Grund der eINgYE-
Lehre VOI1N den Quellen cdie SAdNZC Frage über Beegniff, ZUSCNCNH Berichte ZU einer klaren und erschöpfenden Über-
Wesen und Kıntellung cler (‚esetze A Autfl! S ANTEZSO; siıcht über Cie ın den einzelnen preußıischen Provinzen
w Aufl S LO) weggelassen und wırd cheselbe wahrschein- vorhandenen Krziehungsanstalten zusammengestellt 1at
lıch ım zweıten Bande hel der Lehre der kKeglerung Dieselbe 1St dısponiert, la beı jeder Provinz zunächst
cder Kırche eingesetzt werden, wohlr S1E ihrer Natur nach die evangelischen, dann dıe katholischen Anstalten aufgeführtsınd und Al geEIENNT ın solche, welche den Privatpersonen,Jesser paßt ; das mlıche olt Aauch den Privilegien Stiftungen und Vereinen angehören und solche der Kırchen oder(2 Aufl Aufl 40) und Nıspensationen (2 Aufl kırchlichen Institute. 3e1 jeder Anstalt inden sıch neben kurzen7Ö, Aufl! 42), ındem Clas W eggelassene wahr- Angaben über dıe eıt der Gründung und die kıgentümer insbe-
schemimnlich Sspäater gyegeben wird. sondere Mitteilungen über Bestimmung, Größe, UOrganisation und

Kinige Ungenauigkeiten 1ım Ausdruck möchten WIT 1ervor- Aufnahmebedingungen. Der Übersicht vorausgeschickt ist eINE
inıt großer mne und Sachkunde geschriebene, ausführliche [Dar-heben; wırd 224 der Begrift der Kronkardinäle Zu allge-meın gefaßt, als ob beı allen Kardınalskreierungen dıe Wünsche stellung der Entwicklung der staatliıchen Fürsorge dıe 1ın Rede
stehende Jugend, und angehängt A4s preußische (Gesetz er dıeder katholischen Regierungen berücksichtigt W  den Es sollen

bel Kardinalskreationen dıe verschliedenen tiıonen der Kırche Fürsorgeerziehung Mıinderjähriger nebst den AazZu erlassenen Aus-
ührungsbestimmungen. Höchst interessant ist die Mitteilung 1mberücksichtigt werden, und hıerbei nımmt der Papst 1n der Re el

aut dıe Wünsche der katholischen KRegierungen Rücksicht.. Ebenso Vorwort, da{(i 1n Preulßen nıcht wenı CI als 678 Erziehungs-anstalten bestehen, welche alle der relien Liebesthätigkeit ıhrhe1(it (» 289 „Dieser (der Propst) Al der LE Presbvter Dasemn verdanken.nach dem Bıschof, und da (: gewöhnlich auch Archidiakon \V art,; Ihr Vermögen beträgt fast IO! Millionen und
ıhre jJährliche Ausgabe mehr als ‚1 Miıllıonen, S1e bıeten Raum11ra SE überhaupt dıe Stelle des Bischofs, dıiıeser A ıe Gesamtzahl der katholischen Anstaltentunktionieren durch Krankheit oder SO1NST verhindert Wa und Hür 6726 ZO°'1111  IQ ,  ®  K
beträgt W.OVOIN alleın auf die Rheinprovinz und Westfalenhatte auch e ınwesenden Miıtgheder : Sıtzung Z berufen.“‘

Dieses Funktionieren bel Verhinderung des Bıschots Önnte leicht Al I O4., auf Schlesien y:55 auf Posen aber 11 ent-
tallen. Wenn hıernach auch die Zahl der katholischen Anstaltenauf kırchliche Funktionen bezogen werden. Allein iın diesen A%  ”

der Dekan oder Archipresbyter der Vertreter des Bischofs, WI1E nıcht 11 richtigen Verhältnis S f Gesamtzahl der katholischen
Einwohner Preußens steht, dart hıeraus doch noch nıcht V  5Nselbst unmıittelbar daraut Sagl SDer eigentliche Vorstand ın schlossen werden, daß dıe Anstalten das vorhandene Bedür N1ıSder Kırche ar jedoch der Dekan‘* UÜberdies WLr der Propst nıcht ausreıichen. Um solches behaupten können, ware VOlL-ın der Regel Archıidiakon, und dıe Archidiakone zeıgerten sıch
ET noch festzustellen, wieviel Plätze ın den Anstalten M” er-lange Zeit dıe Priesterweihe ZU empfangen (vgl. neıne »Dom-

apıitel« 58 30) fügung stehen und wıe oro( dıie achfrage nach Plätzen 1S1Jedoch S sınd außerwesentliche Be-
merkungen., UÜber diese Fragen giebt Kr S Buch keine Auskunft und xonnte

S1€e auch schwerlich geben, da dıe Belegung der Anstalten sStan-Wir wünschen cdler DOHENn Auflage Cd1e oyleich gyute digem Wechsel unterworten iıst
Aufnahme und große Verbreitung, Cd1e iıhren beıden XEOTS= Im (+anzen ıat dıe I.utteratur cdler christliıchen Liebes-ängerinnen ZU teıl geworden ist. thätigkeit durch das Buch Kr.’s eiıne höchst erfreulıcheKegensburg. Bereicherung erfahren und nehmen WIT zeinen Anstand,Phlhpp  C A chneıder.

Krohne, Dr. Jur E Erzwhungsansta.lten für dıe a E  verlassene, dasselbe Allen, che ch auf diesem Zweige cler Charıtasniüäher orientieren wollen, Wa i empfehlen.gefährdete nd verwahrloste Jugend 1n Preußen. Berlin,Heymann, I90O1I (gT. 8°) Münster “7 Sch\medding.
In allen Kreıisen des deutschen Volkes ist dıe

Gesetzgebung, welche sıch der Fürsorge für dıe verlassene,
sıttlıch gyelährdete und verwahrloste Jugend mehr und Kn Mitteilungen.
mehr AUSCHOMMLEN hat, mıt lehbhafter Freude und oroßer kın ZWCLSPFachiges PSalmiragment Da-

maskus. Vor kurzem wurde einem deutschen Orıjentalisten,Grenugthuung begrüßt worden. Indessen nıcht mıt (Bra IDN Bruno Violet; die Vergünstigung gewährt, den 11 derrecht warnt der 1n der Litteratur des (;efängniswesens Qubbet el-Chazne (einem berühmten Ommajjaden - Moschee
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W 1n Damaskus gehörıgen, tensterlosen Raume) unordentlich durch- In der Che W elt (1902, p ff.) 1ıßert sıch
einander legenden, zahllosen Manuskrıipt-Resten Einsicht ZU neh- alther Köhler ın ınerkennender W eıse ber das vollendete
LELMSTI: za thölisch  C& Kiırche  Nn1ex i kOön.Idie ZENANNIEC „Schatzkuppel” iıst eben nıchts anderes, als Es bılde eINE glückliche
Ceine Moschee-Genizah d eine Art hıtterarıscher Kumpel- krgänzung WT protestantischen Realencyklopädıie ; das Programm
kammer, Ahnlıch der in Jüngster Zeıt V S  hechter entdeckten des katholischen W.  er]  N  e  S SEl 1n seıiner Art weiıter und reicher als
Jüdıschen (Genizah ın Kaıiro, 1n welcher auch der grölte das des protestantıschen, dall Philosophisches, Lokalgeschicht-
Teıl des hebräischen Sirachbuches aufgefunden worden 1st OTY- lıches, daneben selbstverständlich auch katholisches Kirchenrecht,

katholıische Dogmatık VW 49 1ın höherem Malie ıu W ort komme.läufig publiziert 11U1 In der Peiserschen OTzentalist Bitft=
Z 1901, Nr. 10—12) e1in höchst merkwürdiges, eıder detektes Auch inhaltlich verdiıene das Werk, Al dem „„die Elite der katho-
Fragment Jener Sammlung, nämlıch den oriech. r  lText on Psalm lıschen Eheolozeh: mıtgearbeitet, E  a  ASs @29 Leo ın dem Gra-

(Vulg. 77); Vers 20—61, nebst der arabischen Übersetzung tulatıonsschreıiben Al den Hrsg  O, gespendete LOD: e1INE ANZC Reihe
Zum Zwecke der Ver-111 Sr echischer an ssSkriptiGR VO Artıkeln brauche SICNY wissenschaftlich den Vergleich mi1t

gleichung ojebt- V. ın daneben stehenden Kolumnen den 1L- protestantischer W  enschaftlicher Arbeiıt nıcht A} scheuen. Gegen-
sprechenden CS axt nach Swete’s Ausgabe (nebst den ın Be- ber den rgeleien ‚7 A Hoensbroechs bemerkt Köhler: 55  Mıt dem
tracht kommenden Varlanten), en ıhn erganzten Stichwort ‚ultramontan‘ 1st das Kirchenlexıkon nıcht charakterı-
arab. Terxt ın arab. Buchstaben, und den gedruckten arab. LText sıert ; katholisch 1st treiliıch : ‚trefflich‘ wırd C jeder NENNCN,

Im Anschluf( daran verbreıtet GE sıch der nach dem (Jesamteindruck beurteilt und nıcht nach C1N-AUS der Beıruter Ausgabe.
1ın eıner längeren Abhandlung über dıe Herkunft und As Alter des zeinen Schwächen“‘.
Fragments (dasselbe 1st sıcher ın Syrien selbst und S00

Chr geschrieben), über dıe Abweichungen des hıer gegebenen Nachdem Bavern seınem Adoptivsohne Jakob Balde
L  ängst den schuldigen 53 des Dank:  el  S entrichtet hat, rustetgriechischen und arabıschen LTextes von dem |LXX= TEr bezw

anderen u bekannten arabıschen Übersetzungen des Psal- sıch a  jetzt auch SeEINE Vaterstadt Ensisheim 1 EIsaß, dem ‚„‚deut-
schen Horaz“® eın Denkmal SPTZEI3. Als eın Baustehm ZU dıe-terıums, nd mı1t besonderer Austührlichkeit über das VON dem

Schreiber befolgte I< 1} 338 erade da- (1 Monumente wiıll eINE kleine Schrift betrachtet werden, dıe ZW EL
Urdensgenossen und Landsleute des berühmten Dichters u er-durch 1st das Fragment 1r dıe Semitisten, speziell für dıe Ara Prbıisten, unschätzbarem W erte. W ährend Wr bısheran (haupt- fassern hat: »JACGqUES Balde. Notice pt biliographie.
Panıl Mury T Carlos Sommervogel,. Strasbourg, N Ssächlich 1n en Resten der Hexapla) ELE hebräische Lexte und Roux N C LOOI (67 S DA DL Obwohl das Büchleineinzelne arabısche Wörter (meılst igennamen)  S  S  B ın griechischer

Iransskrıption kannten, besıtzen WIr -  Jetzt ZUumn ESEe Male dıe z  eine HME Forschungen enthält, sondern ın seiınem ETST| Teile
(> 1—49) ur dıe Wiıederholung einıger Artıikel über Baldes LebenUmschreibung eınes längeren arabischen Textes ın oriechischen

Buchstaben. IJa nıcht möglich A  5 ämtliche V1anu- und Dichtungen AUS der trüheren Rerue Cath Ae P Alsace ıst und
ın seinem zweıten T eıle S 5 1 —6 ur en auf Balde bezüg-skrıpte SCHAU ZAB durchmustern, annn S  A12 sıch ur seinem

Wunsche anschließen, da(ll diese Arbeit anderer Seıte aufge- lıchen Abschnitt AU der Bibliotheque Ade In Comp. dAe JTESuUS
Sommervogel reproduzlert, wırd doch der Neudruck der A1NOMNMMEN und Ende geführt werde. ziehend geschrıebenen kurzen Biographie den Baldefreunden wıill-

Die Leo-Gesellschaft 1n Wıen hat neuerdings den Plan kommen seın und besonders elsässısche Kreıise Ir dıe beab-
taßt, neben dem »Kurzgefaßten, senschaftlichen Kommentar Zu sıchtigte Ehrung des Dichters interessieren.
den h Schriften des FE nach wesentlıch denselben Normen
auch einen Kommentar en SCHEHtEN des Neuen » 1ıe YeErbdesserung d er Medicaea. Mit besonderer

a 431 nti herauszugeben. Der Übersetzung und Erklärung Berücksichtigung der der usıca >  S  S L9OI Nr beigegebenensoll der griechische Text YAB| (Grunde gelegt werden, ıe Vulgata Beiıla ‚„ Warum halten WIr A11 der officiellen Choral-Ausgabeaber eine weitgehende Berücksichtigung erfahren. Die Auslegung Fest“ Von ( W W:eDer: Domkapellmeister ın “a1nz (Maınz,soll den innıgen Kontakt mıt en Arbeiten der katholischen V or- br Kirchheim, IOOTIL, 2 80 M 0,40).C Der Vert. cQieser
zeıt wahren und zugleich das Gute, das dıe moderne Bıbelwissen- durchweg polemisch gehaltenen Broschüre hat nıt oroßem Fleiße
cchaft u Tage gefördert hat, heranzıehen, besonders hlıtterar- eine Anzahl Druckfehler und Inkonsequenz  oh; dıe sıch 1ın der
historıschen Beziehungen der einzelnen Bücher VANI eınander und ofhiziellen Ausgabe des Graduale Romanım finden, 1524211116 N-
etwaıgen Stuten hitterarıscher Entwicklung volle Aufmerksamkeit gestellt nd wünscht deren Verbesserung. Soweit Sn sıch

eine cdienlicheschenken, da dıe moderne Arıtik gerade hıerın Druckfehler und wirkliche Inkorrektheiten handelt, B ın der
Handhabe besitzen wrll Herausgeber des Kommentar: mi1t des- Melodie des Aonum fFac PEMALSSLONLS 1 21e8S ZFAOLE oder des
SCIN Veröftentlichung 190) begonnen werden soll, nd Prof. Alleluja- Versus A den Rogationstagen (Imp.-Fol.-Ausgabe), 151
Dr Schäter ın en und Proftf. DDr ID Nagl ( 1S€ 1n He Auch darın kann 11a demder Wunsch SANZ gewil) berechtigt.hıgenkreuz. Ihre Mıtwirkung haben ZUgESaQgT Prof. Dr (Suts erf. beistimmen, WeTl CT- z merkwürdıg findet, dalß 11 den
Jahr ın Graz, Prof. DE \Y W eber ın W ürzburg und Prot. Dr.
Bludau ın Münster Mö der auf dem Boden der Encvel.

EeHG6LE Auflagen des Gradualte dıe Gloria patrı der Introi-
FHLS sıch nıcht mehr 1m Corpus des Buches finden, sondern UT

Leo’s I11 „Provid. Deus“ VOIN 18 Nov 1893 ruhende Kom- aut einem fiegenden Blatte beigegeben SINd. Im übiu1gen haben
inentar en zuverlässiger, rascher Führer se1in“”, WI1e ın dem manche seıiner Ausstellungen nıcht dıe Bedeutung, dıe der Verf.Programm heißt, ZuU dem 1ın der h chrıft nedergelegten gÖtt- iıhnen beimißt, nd wäare vielleicht besser DCWECSCH, sS1C priva-ıchen Schatze. tım Al malgebender Stelle vorzulegen, A  als S1E ın der Weise 1n

Geheimrat Prof. Dr. eıßbro dt veröffentlicht 11 kım- dıie Oftentlichkeit Z bringen.
länd Past. BI 1902, S S f e1in interessantes Sg1T1eECHISCh:
lateinısches Weihnachts-Griäiduale AN einer lateinıschen In sechster unverägdéner Auflage erschıen dıe empfeh-

lenswerte Klevboldtsche UÜbersetzung des bekannten und mnıt RechtEvangelienhandschrift der Erlanger Univ.-Bibliothek AUS der eıt
Karls Gr Die oriechischen n1ıt umen versehenen W orte hochgeschätzten KLercictio Ae Perfecction y virtucdes EFTISEHAaAnNAaASs
Iauten in lateinıscher Schrift : 11 Alfons Rodriguez Sevilla 1609] »Ubung der CHFiS ET

Vollkommmenheit - Rodriguez, Priester der Gesell-Y mer 110S menı epifan ımon
Deutera &n proscinite on K1IT10N. schaft Jesu. u übers. Christoph KTIeEYBOLTAE Priester der

ese alnz. Aufl Maınz , Fr Kirchheim,(Jtis VMMETON C4atza bithos MNCHA epl t1S ®  4S Der Übersetzer490 e VI  y 450 IV, 393 S 8*) M 10O0.«C
Altgriechisch sınd dıe W orte wıiederzugeben: selbst bezeichnete sıch ın früheren Auflagen als Priester der Dı  ese

Husoa ] WOLMUEVN ETEDAVPN Y Münster ; C hat INnN1t Kurzer Unterbrechung (1550—1854 W ar CI
AsDte OC UrN, ( NTOOOKXUVELTE ZOV VOLOV,
Orı O1 EOOV XAaTEDN OS LEYO ©TL Sı  S yM Kaplan des Bischots Wılh km. Ketteler ın Mainz) bis 7U

seinem JLode dieser Dı  ese angehört.
Der griechıische Text ıst wohl der ursprüngliche und

Jateinischer im Graduale Romanum iindet UÜbersetzung ; WIr B ErIIChHhtrgUN 28 In der Bücher- und Zeitschriftenschau der
hätten also Sem Stück Liturgie derjenıgen Zeıt, als das (Gne- vorıgen ummer 1St auf Grund VvVon Hinrichs’ » Wöchentl.. Ver-
chische noch Kirchensprache W AT d h AUS en Ersten Jahrhun- zeichnıs« die ))D Z 111 Iz CC Prof K ın Bonn aufgeführt

worden:derten‘“‘ VOT uUns, oleichaltrıg inıt der Charfreitagsliturgie. Ob Wie der Herr Verfasser mitteilt, beruht dıe Anzeıge auf
sıch der gendwo einem Versehen. Die (autographierten) Bogen sınd nur 1r dı
findet griechis\chg“ ext des Graduales noch SONST ır

Zuhörer bestimmt nd 1 Buchhandel nıcht ZU 1aben.
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Bucher und Zeitschriftenschau ıegand F1 kın Vorläuter K  V Paulushomiliars IN Stud
Krıt L90 185—9205)

Bihblische Theoloe 16 Langenbeı Quellen Forschungen ZU—nN (seschichte de]
deutschen M st1ik Bonn inste1ın 1002 (Xl1 O4 344 8li)

iıldeboeı Ca Formatıon du (Canon de Ancıen est (Rei M
de | heo]l f de Phılos |) ı veseke \A [hLOOTI, )5 EL Z 7Zu Car  Sentenzen DPeteı 5 Wl ırds (Z

K intzsel —  —409 bleibende Bedeutung des 111 Konteı N DE 73—01)
Ortrag IS ımm un Za ind! IT1 DA S 8! hı ıtten Büncgel Fr Darstellung A rdıeune de1 Lehre des Petrus

1135 d Gebiet ül [ heol Relhi10n  sch 28 bıngen Lombardus VOINl VW erke ( hrsti (Sentent {11 Aust ö—20)
Mobhr 190 8|) M O’ S (Ebd 92—126)

Klostermann Beiträge Kntstehungsgeschichte A Pent ıteuchs Fıta Patroloe1 Iatına I: inedıta de I0S f [) Altonso
(N. . el:chl 90 3:5 de Leon |) knrique de Castılla ıl DDa Innocencio 88|

Stettler: Ubeı Hıob 227 (Schu I h d Rescriptos de Honorio 111 (‚ortes de Pr 12716 (Bol
D}  Sn  0=—221% Hs ıd d | hıst. 6 Zn 30)

Rı SS els V 9 Die 1L1CUECN hebı F1 1LE MENTLE des Buches Jesus ırach Horn E P Sainte Elısabeth de Honortie Parıs DPerrin O1 9715
418! ihre Herkunft (Forts.) (Ih Stud Krit 190  D S 205 —261) LO02 \ 1{ 254 8°) 3)  Y

(rützm Vr I) prophet Anschauung VON Opfteı nac| A mOS Quellen Ml Darstellungen $ Geschichte Nıedersachsens
)9 {{ FEr (Fı WE 1902 Sp v Hrse h1Sto1 Vereıin eders ıchsen Ö 510 H C

Cher KK K LUr  NS DO1NT 111 (IId | est Studı (Nıineteenth ahn LOOI
Centur,v 60—70) 6 kundenbuch des Hochstifts Hıldesheim 31-
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